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^Deutsche politische Schmach
Saaifchlacht im preustifchen Landtag ■

Zwischen Nazis und Nazis - Sie wollen das Parlament zur Naschemme machen
„Gib nur erst acht , die Bestialität
Wird stch gleich herrlich offenbaren !"

Faust I . Auerbachkeller.
. Die Besti««Lität hat sich gar herrlich offenbart : 24 Stunden
Ag , haben chie SA . -Kolonnen des preußischen Landtags , zum
Jwin nationalsozialistische Landtagsfraktion genannt , so
l ®qs wie Manieren und Disziplin geheuchelt , bis die Präsi -
« "lenwahl vorbei war und sie — man muß es aussprechen —

einer iLbergrotzen Vertrauensseligkeit des Zentrums und
der s^ inrevolutionären Verranntheit der Kommunisten

a? LandtctgkSpräsidium in der Tasche hatten . Dann ging der
j^ .

' takel lö« , und er nahm Dimensionen an , die auch den
Men Pessimismus übertreffen .

« ^ ie zweite Sitzung des preußischen Landtags ist auseinan -
u?8eflogen mit einer Saalschlacht, bei der es drei Schwerver-

und eime Anzahl Leichtverletzter gegeben hat^ an deren
|
3 * der Litzungssaal des Landtags einem Trümmerfeld

und eiwrn Anblick bot, der wahrlich als Symbol gewertet
darf ^ So sieht das aus , was der Faschismus aus den

Ramente « machen will !
sind die politischen Folgen dieses vandalischen Aktes

^Mklsirt . Dagegen bestehen über den Hergang selbst keinerlei
L^' ifel. Ex begann mit einer ungeheueren Provokation der
^ .llonalsoziLlisten, und wenn auch das kommunistische Ver-
|0

lt*n nicht -ohne Mitschuld an der Entwicklung der Dinge ist ,
,- ö' igt doch das ganze Vorgehen der Nationalsozialisten , daß

ihrer Seite von vornherein auf Provokation angelegt

der Erledigung der Präsidentenwahl behandelte der
Mtag die Festsetzung der Mitgliederzahl einer Anzahl von
^ fsHüsien und die lleberweisung verschiedener dringlicher
dtz,.

" äge zur sofortigen Behandlung an diese Ausschüsie . Eine
iA harmLose Angelegenheit , über deren sachliche Erledigung
ito weniger Differenzen bestanden, als sie am Vormittag
h Aeltestemrat zwischen allen Parteien vereinbart worden

Mötzlich meldete sich der nationalsozialistische Abgeordnete
» t zur Geschäftsordnung und verlangte die sofortige
sj^ intuierMNg des von den Nationalsozialisten schon vor

Tag^ n beantragten Untersuchungsausschusiesüber die
Schäm an sich war dieser Antrag ein Bruch der Ver-

d,? orungem . da im Aeltestenrat ursprünglich ausgemacht wor-
war , dach alle Anträge , deren sofortige Behandlung ge-

wumde . bis 1 Uhr eingereicht sein sollten, tatsächlich
Mit keinem Wort

das von Freis -W ' s schom auf 6 Uhr nachmittags ging . M
Hs d die Nationalsozialisten im Aeltestenrat

"lit will^ r Pathetik vorgetragene Verlangen erwähnt !
^ . och promozierender aber war die Art , wie Freisler sei ren

.og begründete : Er habe eben ein Telegramm erhalten ,
dem Prozeß gegen die Totschläger von Hückerswagen

^jj^ aatsairrwalt Zuchthausstrafen von 7—9 Jahren gegen die
ton

'** beantragt habe. Dieser Antrag des Staatsanwalts sei so
Eheuerljch, , daß sofort dagegen das Parlament Stellung
fyiih i* müsise . Dies trug er inmitten einer Flut von Be-

^ pfungem der Justiz vor.
«kN ' n dissen Antrag nahm der sozialdemokratische Abge -

H ' illmann das Wort . Obwohl er mit geradezu vor-
sl„,fch ' r Niuhe und Sachlichkeit sprach und jedck Schärfe des
iihs^ Ucks unterließ , wurde feine Rede von den Nationalsozia¬
list ^ ^' mmtisch niedergebrüllt . Nach jedem Satz mußte Heil¬
ig " Minurenlang pausieren. Er führte aus : Die Angeklag-

demen Freisler redete, hätten den Tod von drei
" verursacht, darunter den Tod des Bruders des hier

' id Fraktionskollegen Fries -Köln . Schon dieser Um -
»ilisst

^ tte Herrn Freisler zu etwas mehr Zurückhaltung ver-
(johlendes Gelächter der Nazis ) . Ueber die

l |1%
0

w
er Tater würde in den nächsten Stunden das Gericht

jr l®' n . Was aber die Nationalsozialisten hier vom Land-
sistgbrlangilKn, sei ein ungeheuerlicher Eingriff in die Nechts -

v • eint schwebendes Verfahren .
Nit», ^ atimnalsozialist Kube antwortete in einer noch viel

Hechrede, als sie Freisler gehalten hatte . Um den
^ usttellen , genügt es, den Satz niederzuschreiben, mit

jfoot, .
e l ' * ...künftige Ministerpräsident " seine Ausführungen

Prozent aller Staatsanwälte verdienten wegen
Lrs ugwmg selber , auf die Anklagebank gesetzt zu werden.

"

st ' r Redner war der Kommunist Pieck. Beim zweiten
Uten Satz seiner Rede brach der Tumult los , Pieck er-
lß Kommunisten viel härter bestraft würden als Na-

l _ :
: „Femeschuld ,

[*̂ ' t n?'a^ en - Uebrigens hätten
'die Nationalsozialisten

l » .^ ' hreie Arbeitermörder in ihren Reihen . Hierzu riefen

Sk
lei* ‘"ul,u,ten : »üf ' nxeitijuu) , « eines !“ Darauf erhoben sich
n ^ ch' RtStionalsozialisten und gingen gegen die RedNer-
ij.

' nof bis unmittelbar zu Pieck hin . Die Kommunisten,' n Redner in dieser Situation bedroht glaubten , gin¬

gen nun gleichfalls auf die Rednertribüne und stellten sich um
Pieck auf. Soweit war ihr Verhalten durch die Situation ge¬
rechtfertigt. Oben gab es dann eine erregte Schimpferei zwi¬
schen Kommunisten und Nationalsozialisten , in deren Verlauf
der Kommunist Fränken aus Rheidt dem Nationalsozialisten
Hinkler einen Schlag versetzte.

Wären die Nationalsozialisten eine disziplinierte und par¬
lamentarische Fraktion , so hätten sie für diesen Uebergriff
ohne weiteres parlamentarische Sühne verlangen können, zu¬
mal ihnen am Mittwoch das Präsidium zugefallen war . Statt
besten war für sie dieser Vorfall das Signal zur allgemeinen
Schlägerei . Die gesamte nationalsozjialistische Fraktion von
160 Mann , fast durchweg jüngere und — scheinbar hauptsäch¬
lich nach körperlichen Qualitäten ausgesuchte Männer , setzten
sich in Bewegung , stürmten über die Bänke der Mittelparteien
hinweg auf die Kommunisten zu und schlugen mit allen er¬
reichbaren Gegenständen auf die in hoffnungsloser Minder¬
zahl sich befindlichen Kommunisten ein . Dabei wurden Pult¬
schubladen und Pultdeckel, sogar die schweren ' auf der Mini¬
sterestrade stehenden Ledersestel , von denen ein halbes
Dutzend nachher demoliert im Saal lagen , als Waffen ver¬
wendet. Leider erhielt bei dieser Gelegenheit auch der gänzlich
unbeteiligte sozialdemokratische Fraktionssekretär Jürgensen ,
während er sich bemühte, das Material der Fraktion in Sicher¬
heit zu bringen , durch Wurfgeschoste außerordentlich schwere
Kopfverletzungen, die seine Ueberführnng in das Krankenhaus
notwendig machten . Zeitweilig hatte Jürgensen die Besinnung
verloren .

Als es den Nationalsozialisten gelungen war , die Kommu¬
nisten aus dem Saal zu prügeln , sammelten sie sich und stimm¬
ten unter Führung des Abgeordneten Lohse (bekannt durch
den Fall Franzens das Horst -Westel - Lied an und brachen in
Heilrufe aus . Die Mitglieder der anderen Parteien hatten
von Scham und Ekel über dieses schmachvolle Vorkommnis er¬
füllt , nach und nach den Saal verlasten. Besonders auf das
Zentrum machten die Vorfälle tiefsten Eindruck . Vielfach
hörte man Zentrumsabgeordnete untereinander die Frage auf¬
werfen, ob denn auch nur der Gedanke oder die Möglichkeit
eines Zusammenarbeitens mit dieser verbrecherischen Horde
bestehe . Die Sozialdemokratie berief sofort eine Fraktions -
sitzung ein, in der die Vorfälle , wie hier dargestellt, durch
völlig übereinstimmende Aussagen der Fraktionsmitglieder
festgeletzt wurden . Die Sitzung wurde durch eine Tagung des
Aeltestenrats unterbrochen.

Eins steht allerdings fest : Am Mittwoch hat sich der Fa¬
schismus im preußischen Landtag in seiner nackten Gestalt der
Brutalität gezeigt . Das von Gregor Straßer proklamierte
„Faustrecht" ist von den Nazis dazu auserkoren , das parla¬
mentarische Recht und jede parlamentarische Gesittung zu er¬
setzen . Weiten Kreisen des preußischen Volkes dürften allge¬

mach die Augen aufgehen, was sie mit dieser Wahl vom 24.
April angerichtet haben.

Enlschlufiloler Neltestenrai
In der Sitzung des Aeltestenrats des Preutzilchen Landtags, die

nach der Saalschlacht stattfand , gaben Nationalsozialisten und Kom¬
munisten eine Erklärung ab , dah ihnen an der Klärung der Schuld¬
frage nichts gelegen sei und dah sie ein Eingreifen der Polizei
nicht wünschten. Die Sozialdemokraten erklärten , datz sie angesichts
der Verwundung des Abg. Jürgensen und des ganzen Tatbestandes
sich nicht damit abfinden könnten, daß die Beteiligten erklärten ,
sie seien ohne weiteres Interesse . Eine ähnliche Erklärung wurde
vom Zentrum abgegeben. Beschlüste wurden vom Aeltestenrat nicht
gefaßt. Der Aeltestenrat wird am 1 . Juni eine neue Sitzung ab¬
halten, um sich nochmals mit der Angelegenheit zu befasien. Die
nächste Plenarsitzung findet am 1 . Juni statt .

Erklärung - er Spv .-Lraklion
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Land¬

tags beschloß, zu der Saalschlacht im Landtag folgende Erklärung
zu veröffentlichen:

„Die sozialdemokratische Landtagssraktton verurteilt aufs schärfste
die brutalen Rohheitsexzesie, deren Schauvlatz am Mittwoch der
preußische Landtag gewesen ist und deren Opfer auch ihr völlig un¬
beteiligter Fraktionssekretär Jürgensen beworben ist. Die Schuld
an den blutigen Zusammenstößen tragen in gleichem Maße die Na¬
tionalsozialisten wie die Kommunisten, die Nationalsozialisten
durch planmäßige Provokationen und Bedrohung des kommunisti¬
schen Redners , die Kommunisten durch Führung des ersten Schlags .

Die sozialdemokratische Landtagsfraltion protestiert aufs schärfste
gegen die Raufboldmanieren der extremen Parteien und sordcrt
unbedingte Sicherstellung der Freiheit und Gewaltlosigkeit der
Verhandlungen der Volksvertretung ."

Nazi und Nazi geben „Erklärungen " ab
Die Nazis

Die nationalsozialistische Fraktion des Preußischen Landtags gibt
über die Vorgänge in der Mittwochsitzung eine umfangreiche Er.
klärung heraus. Die Kommunistische Partei habe es offenbar auf
eine bewußte Provokation der nationalsozialistischen Fraktion ab-
gesehen . Anschließend betont di? Fraktion , daß sie durch ihr diszi-
pliniertes Auftreten in der Dienstag- und Mittwochsitzung bewie¬
sen habe , dob sie den Preußischen Landtag arbeitsfähig erhalten
wolle. Als man aber den Fraktionsgeschäftsfübrer öinkler obne
jeden Anlaß Mitten ins Gesicht schlug , sei der Fraktion nichts an-
deres übrig geblieben , als zur Notwehr gegen den organisierten
schweren Landfriedensbruch der kommunistischen Fraktion zu grei¬
sen . Die NSDAP , ist entschlosien , nur mit gesetzmäßigen Mitteln
die Macht und die Verantwortung an sich zu bringen . Wo man ihr

Hetze gegen Brüning
Die Nrisenmacher am Werk

Wieder einmal ist in der Rechtspresie seit Tagen ein ungeheures
Kesseltreiben gegen den Reichskanzler im Gange . Das Ziel ist»
durch Einwirkungen auf Hindenburg , die Regierung Brüning za
stürzen.

Der Zug begann mit der Ankündigung, daß Gröner von seinem
Amt als Reichswehrminister zurücktreten werde. Sofort wittert«
man Morgenluft, und seitdem vergeht kaum ein Tag , an dem
Nazis und Deutschnationale den Reichspräsidenten , der gegen sie
und trotz ihrer üblen Wahlaktion am lü. April wieder gewählt
wurde , nicht um die Entlastung Brünings anflehen . Täglich gehen
dem Reichspräsidenten ganze Zeitungsbündel mit gebästigen An¬
griffen gegen die Regierung Brüning zu und zugleich spielt fort¬
gesetzt der Draht nach Neudeck in der Absicht, das Vertrauen des
Reichspräsidenten zu dem Reichskanzler systematisch zu unter¬
graben . Diesem Ziel haben sich neuerdings die Deutschnationalen
weitgehend in einem offiziellen Telegramm an den Reichspräsiden¬
ten angeschlosten . Sie beschwören Hindenburg . den Ratschlägen sei¬
ner Regierung nicht länger zu folgen und die in Aussicht genom¬
menen Notmaßnahmrn des Reichskabinetts nicht zu billigen . Wie
Deutschland und seinem Volke schließlich zu helfen ist , macht den
Herrschaften keinen Kummer . Wie immer , so negieren sie auch jetzt
alles , ohne den geringsten Ratschlag oder Vorschlag, wie es bester
gemacht werden könnte.

Dir Auswirkung dieser systematischen Hetze ist im Augenbtick
noch nicht »n übersehen. Noch können wir uns nicht vorstellen, daß
der Reichspräsident ihr auch nur irgendwie nachgrben wird . Aber

darüber muß aus in- und außenpolitischen Gründen schnellstens die
notwendige Klarheit geschaffen werden. Aus diesem Grunde dürfte
der Reichskanzler den Reichspräsidenten am Sonntag sofort nach
seiner Rückkehr aus Neudeck über die gegenwärtige politische Lage
und seine Pläne ausführlich Bericht erstatten , und damit zugleich
die Vertrauensfrage verknüpfen. Die schwerwiegende Entscheidung
über das weitere Schicksal Deutschlands wird damit zugleich in die
Hände des Reichspräsidenten gelegt.

Der Reichspräsident fährt am Sonntag von seinem Erholuiigs-
urlaub aus Neudeck zurück. Mittags 12 Ubr wird er den Reichs¬
kanzler zum Bortrag empfangen . Diese Besprechung wird Klar-
heit darüber schaffen , ob die Setze der Rechtsovvosition gegen Brü-
ning erfolgreich gewesen ist oder ob der Reichskanzler nach wie
vor das uneingeschränkte Vertrauen des Reichspräsidenten besitzt.

Inzwischen ist der Reichspräsident durch seinen Staatssekretär
über die nächsten Pläne des Reichskanzlers informiert worden. Im
Verlauf dieser Unterredung bat Hindenburg gewiste Aenderungen
an dem Entwurf der neuen Notverordnung angeregt , denen die
Reichsregierung entsprechen will . In unterrichteten politischen
Kreisen schlußfolgert man daraus , daß der Reichspräsident keines¬
wegs daran denkt , die neuen Notverordnung nicht gegenzuzeichnen
und er in der innen - und außenpolitischen Zielsetzung nach wie vor
mit dem Reichskanzler übereinstimmt . Das trifft jedoch keines-
wegs für das gesamte Kabinett zu . Man rechnet deshalb nicht
nur mit einer Ergänzung der gegenwärtigen Regierung Brüning,
sondern mit einer Umbildung , bei der Gröner auch als Innen¬
minister nicht mehr in Betracht kommen soll.
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aber Gewalt entgegensetzt , da ist st« ebenso entschlossen und bereit ,
unter Inanspruchnahme der gesetzlich zulässigen Notwehr die Ge»
;etzmätzigkeit ihres Handelns sicherzustellen . Das ist um so notwen¬
diger . als nach den Vorfällen von einem sozialdemokratischen Ab¬
geordneten erklärt wurde , das nächste Mal würde die SPD .
Pistolen mitbringen .

Die Kozis
Die kommunistische Fraktion gab ein« Erklärung zu den Vor -

fällen heraus , in der sie ausführt : im Aelteftenausschnh habe der
Zentrumsabgeordnete Steger gesagt, die gesamte Zentrumsfraktion
hätte in ihrer vorausgegangenen Sitzung einmütig ihre stärkste Er¬
regung über das Verhalten der Nationalsozialisten zum Ausdruck
gebracht, die die eigentlichen Urheber des Kampfes seien , in dem
sie gegen den kommunistischen Redner auf der Tribüne oordran -

gen , um ihn anzugreisen . Es sei verständlich, wenn die Kommu¬
nisten ihnen entgegentraten , um ihren Redner zu schützen. Dem-
gegenüber habe im Aeltestenrat der sozialdemokratische Vertreter
den Kommunisten die Schuld zuschieben wollen, mit der Behaup¬
tung , ein Kommunist hätte zuerst geschlagen und auch der Zuruf
gegen den „Fememörder Schulz" sei nicht von Sozialdemokraten ,
sondern von Kommunisten gemacht worden. Aber der sozialdemo¬
kratisch« Vertreter habe bestätigen müssen , dah die Nationalsozia¬
listen den Angriff auf den kommunistischen Redner Pieck mit dem
Ruf „Raus , holt den Pieck runter !" eingeleitet hätten .

vle verletzten bei der RSVVP
Aus Kreisen der nationalsozialistischen Landtagssraktion wird dem

DDZ -Büro erklärt , dah bei der Schlägerei im Preutzischen Landtag
auch vier nationalsozialistische Abgeordnete verletzt worden seien.
Der Geschäftsführer der Fraktion . Abg. S i n k l e r . habe eine Der-
letzung am linken Obr davongetragen , der Abg. W e h n e r » Ost¬
preußen sei durch einen Wurf mit einem schweren Stuhl am Rück¬
grat verletzt worden, während der Abg. Dal ege sogar einen Mes¬
serstich erhalten habe . Leichter verletzt sei der Abgeordnete Kunze .

Sie poltfifdjcn Auswirkungen
ERB . Berlin . 26 . Mai . Die Vorgänge im Preutzischen Landtag

wurden noch bis in die späten Abendstunden in parlamentarischen
Kreisen lebhaft diskutiert . Die Polizei wird erst eine Untersuchung
einleiten , wenn von sozialdemokratischerSeite ein Strafantrag ein-

gebt. Das Präsidium wird wahrscheinlich vorher unter sich Fühlung
nehmen und dabei auch die Frage erörtern , wie man verhindern
kann, dah sich in der nächsten Landtagssitzung noch schlimmere Szenen
absvielen , als heute. Die Unsicherheit wirkt sich auch in der Beur¬
teilung der politischen Situation aus . Während man nachmittags
nach dem reibungslosen Verlauf der Präsidiumswohlen im Land¬
tag die Koalitionsfragen etwas optimistischer beurteilte , wurden
alle Fragen bezüglich einer Regierungsbildung in Preutzen am
Abend insbesondere in Kreisen der Zentrumssraktion auherordent -

lich skeptisch beurteilt . Das Bestreben des Zentrums geht nun
offenbar dahin , eine Klärung und Beruhigung abzuwarten .

prüstdium des preußilchen Landtages
Die zweite Plenarsitzung des neuen preutzischen Landtags brachte

die Wahl des Präsidiums . Zum Präsidenten de» Landtag »
wurde Abg. K e r r l ( RS .) mit 282 Stimmen gewählt . Erster Vize¬
präsident wurde mit 167 Stimmen der Sozialdemokrat W i t t -
m a a k. »weiter Vizepräsident mit 35t Stimmen der Zentrumsabge «
ordnete B a u m h o f k. Zum dritten Vizepräsidenten wurde mit 254
Stimmen Abg. o . Kries lDntl .1 gewählt . Alle Gewählte« nahmen
die Wahl an.

Wer bezahlt den Schaden ?
Bei dem politischen Kaschemmentreiben zwischen de» Nazi» und

Kozi » im preutzischen Landtag , ist ganz erheblicher Sachschade « an¬
gerichtet worden. Die Frage muh schon gestellt werde« : Wer be¬
zahlt den Schaden? Wir würden e» für richtig halten , wenn die
sozialdemokratische Fraktion beim Wiederzusammentritt de» Land¬
tags einen Antrag einbringen würde, der fordert , datz der Sach¬
schaden den Mitgliedern der nationalsozialistischen und der kom¬
munistischen Fraktion von ihren Diäten abgezogen wird.
Wie kommen die Steuerzahler dazu, den Schaden »a trage «.

Tjchrchollowakei
verbietet Latchistenorganifation

Zahlreich« Verhaftungen und Verbindungen zu Hitler -
Vertrauensmann

Prag . 26. Mai . Die Regierung der Tfchechoslo »»ak«i hat
die Bezirks - und Polizeiämter angewiesen , die

illegalen Organisationen der tschechischen faschistischen
Zungmannschaften unverzüglich aufzulösen .

Auf Grund dieser Anweisung wurden in dem Büro der
Faschistenbewegung und bei den Faschistenführern in Prag
Haussuchungen vorgenommen . Das beschlagnahmte Material
ist so umfangreich, dah es auf einem Lastauto zur Polizeidirek -
tion geführt werden muhte . Zahlreiche höhere Staatsbeamte
sind als Faschisten kompromittiert .

Viele Personen , darunter der Bruder de« ehemaligen
Generals Gajda , wurden verhaftet .

Gegen die Faschistenführer wurde Strafanzeige erstattet , da
festgestellt ist , dah ihre Sturmtrupps in Südböhmen Hand«
granatenübungen veranstaltet haben . Der Exgeneral Gajda
wird ebenfalls vor Gericht gestellt , da er

mit Hitlers Vertrauensmann , dem Fabrikanten Schmidt-
Nürnberg . in Verbindung stand.

In 30 Provinzstädten , wo auch Haussuchungen vorgenommen
wurde » , konnte ebenfalls viel belastendes Material beschlag¬
nahmt werden.

Schlägerei im Oanziger volkstag
WTB . Danzig , 28. Mai . In der heutigen Sitzung de» Bolks-

tages kam es zu tätlichen Auseinandersetzungen zwischen dem
nationalsozialisiischen Abg. Greiser und dem Sozialdemokraten
Rlettner . Andere Abgeordnete trennten die Streitenden . Die
Tribünen mutzten geräumt werden.

vom Schicksal ereilt
Darmftadt , 25. Mai . (SP .) Der SA .-Führer Ott - Stier , der

vor einiger Zeit zwei Kommunisten erschossen hat . ohne entsprechend
verurteilt zu werden, ist in der Nacht zum Dienstag vom Schicksal
ereilt worden . Stier fuhr mit einem Motorrad , mit einer Beisitzerin
mit solcher Geschwindigkeit auf einen vorschriftsmätzig fahrenden
Bauernwagen auf, datz Motorrad und Wagen in Trümmer gingen.
Die Mitfahrerin war sofort tot , Stier und der Führer de« Bauern¬
wagens erlitten schwere Schädelverletzungen. Stier , dem der Unter -
liefet und ein Auge herausgerissen waren , ist bald nach seiner Ein -
liekernng in» Krankenhaus gestorben.

Regierungsf ragen m Preuoen
vielleicht Vertagung vis zum tzervst

Der Aeltestenrat des preutzischen Landtages beschlob : Die nächste
Vollsitzung wird für Mittwoch , den 1 . Juni , einberufen werden,
um die Wahl des Ministerpräsidenten vorzunebmen , falls die
Verhandlungen darüber bis dahin abgeschlossen sind .

Am Donnerstag sollte zwischen Zentrum und Nationalsozialisten
die erste Fühlungnahme wegen der Neubildung der preutzischen Re¬
gierung vor sich gehen. Angesicht » der blutigen Schlägerei im
Landtag , an der die Nationalsozialisten beteiligt waren , hat das
Zentrum jedoch auf diese vorläufige Fühlungnahme verzichtet.

Der Wahlkreisvorstand Potsdam der Deutschen Staatsvar -
t e i hat beim Reichsparteivorftand der Deutschen Staatspartei
beantragt , allen Landtagsfraktionen und Landtagsbgeordneten der
Staatspartei die Bildung von Regierungen mit Nationalsozia¬
listen oder die Unterstützung von Regierungen mit National¬
sozialisten zu untersagen . Dieser Antrag ist daraus zurück,usühren.
datz die württembergische demokratische Fraktion allerdings ver¬
geblich mit den Nationalsozialisten über eine Regierungsbildung
verhandelt bat .

DDZ . Bei den politischen Besprechungen über Preutzen war in
der letzten Zeit wiederholt erklärt worden , Ministerpräsident
Braun habe nicht die Absicht , als geschäftsführender Regierungs¬
chef weiter »u amtieren . Wie uns in parlamentarischen Kreisen
erklärt wird , hatte der Ministerpräsident in Konsequenz dieser

Auffassung beabsichtigt, bereits seine Amtstätigkeit einzustell '

Die übrigen sozialdemokratischen Minister in der PreuhenreO
rung , Grimme und Severing . wären dann diesem Beispiels
mutlich gefolgt, obwohl Severing von Anfang an anderer
gewesen lein soll . Inzwischen batten jedoch die mahgebenden Vf

teiinstanze,: der SPD . beschlossen, jede Handlung , auch eine nt»

live , zu unterlassen , die geeignet wäre , den Nationalsozialisten ,
denen die SPD . Staatsfeinde erblickt , zur Macht zu verbell
Braun werde sich der Parteidiszivlin fügen und infolge de»

wähnten Beschlusses die geschäftsführende Leitung des Kabln «

weiterhin ausführen . „
Weiter betont man in parlamentarischen Kreisen, dah das o

trum wie in Württemberg , so auch in Preutzen nicht gewillt >

dürfte , den Nationalsozialisten die bedeutendsten staatlichen DIE

mittel , vor allem die Polizei , in die Hand zu geben Darau »

gebe sich, dah die Regierungsverhandlungen zwischen Nation«»

zialisten und Zentrum nur dann Aussicht auf Erfolg baden ko

ten , wenn die Nationalsozialisten dem Zentrum die Position
Ministerpräsidenten und des Innenministers zugestehen wiu ,
Ob es zu einer solchen Vereinbarung kommt , sei abzuwar ^
Komme eine Einigung zustande, dann dürfte die Entscheidung
Herbst fallen .

Ueruitellte Nazimörder
Vas üvfeil

im HückesivagenerMorbprozefi
Wuppertal , 2«. Mai (Eig . Draht ) . In dem Hückeswagener

Mordprozetz gegen mehrere Nationalsozialisten , die drei Kom¬
munisten ermordet haben , wnrde am Donnerstag der Bäcker
Willmund wegen Totschlag zu drei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und wegen verbotenen Wassenbefitzers zu 58 M Geld¬
strafe, der Dachdecker Marz wegen Totschlags zu fünf
Jahren Gefängnis , drei Jahren Ehrverlust und wegen verbo¬
tenen Waffenbesitzes z« 58 Ji Geldstrafe und der Zahnarzt
Dr . Seukenkampf wegen Raufhändel zu einem Jahr drei
Monate « Gefängnis verurteilt . Die Verurteilten find sämtlich
Mitglieder der Nazipartei . Sie bleiben in Hast.

Dem Gerichtsverfahren lag ein Vorfall am Tage der ersten
Reichspräsidentenwabl zugrunde . An diesem Tag kommandierten
die Nazis von Lennep einen Trupp nach Hückeswagen, der dort
lchwere Zulammenstöhe mit Kommunisten provozierte . Der Zahn¬
arzt Dr . Seukenkampf ging ohne jeden Anlaß mit eingestemm-
ten Armen durch einen Trupp von Kommunisten. Infolgedessen
kam es ru einer Schlägerei , in deren Verlauf Seukenkampf den
Befehl zum Schieben gegeben haben soll . Ohne bedrängt zu sein ,
gab daraufhin der Bäcker Willmund mehrere Schüsse ab , wo¬
durch der Arbeiter Blumenberg tödlich getroffen wurde . In der
Meinung , dah der Schütze sich in das Haus des Dachdeckers Man
geflüchtet hätte , zogen die Kommunisten dorthin und verlangten
die Herausgabe des Verbrechers. Marx gab nach kurzem Wort¬
wechsel ebenfalls durch das Fenster der Haustüre mehrere Schüsse
ab , wodurch der Arbeiter Mondre und der Arbeiter Fries , der
Bruder des sozialdemokratischen preutzischen Landtagsabgeordneten

Willi Fries -Köln , getötet wurde . Die Ovfer der Nazimörder
ren Kommunisten.

'

Der Staatsanwalt hatte gegen Willmund wegen Totschlag .,
Jahre 3 Monate Zuchthaus , gegen Marx 10 Jahre Zuchtbaus
gegen Seukenkampf 8 Jahre Zuchthaus beantragt .

Oer Mörder im Lelseneck -prozejS
Eine überraschende Wendung

Berlin , 26. Mai . (SP .) Im Berliner Felseneck-Prozetz ist

überraschende Wendung eingetreten . ■,
Der Verteidiger der angeklagten Kommunisten teilte dem ®e

am Donnerstag mit , dah er ^
den Mörder des erschossenen Arbeiter » Klemke einwa**^

ermittelt habe. Der Betreffende sei al » Zeuge geladen.

Er , der Verteidiger , habe ursprünglich die Absicht gehabt, gegen *

mörderisch»« Schützen erst bei seiner Vernehmung vorzugeben. „
»wischen hätten gewisse Dinge ihn veranlabt , schnell zu ban §
Der Verteidiger bat das Gericht, die Verhandlung zu unterbr ^ ,
Er wäre bereit , der Staatsanwaltschaft den Täter zu nenne«,
es aus begreiflichen Gründen jedoch ablehnen , den Täter in

licher Sitzung zu bezeichnen .
Das Gericht kam dem Wunsche des Rechtsanwalts nach.

Wiedereröffnunfg der Sitzung teilte Staatsanwaltschaftsrat Sie ^
mit . datz er alle notwendigen Schritte unternommen habe , uw ^
umgehende Verhaftung des Beschuldigten durchzuführen.

ein Funktionär der aufgelösten SA .
sein .
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Zentrum und Nationalsozialisten
SPD . Stuttgart , 25. Mai . (Eig . Meldg .) Die grundsätzliche Ein¬

stellung de» Zentrums zur Frage einer Koalitionsregierung mit
den Nationalsozialisten wird deutlich gemacht durch die partei¬
amtliche Begründung des Verhaltens der württembergifchen Zen¬
trumspartei bei den in den letzten Tagen mit negativem Ergebnis
geführten Verhandlungen über die Bildung einer württembergi -

schen Landesregierung . In dieser im Landesorgan des Zentrums
veröffentlichten Begründung heiht es : „In der gestrigen Sitzung
der Parteien wurde von den Vertretern des Zentrums eine Er -
klärung abgegeben, welche die grundsätzliche Auffassung ver Par¬
tei über eine Regierungsbildung mit den Nationalsozialisten dar¬
legte . Es wurde gesagt, datz die Zentrumspartei bereit sei, die
Teilnahme der Nationalsozialisten an einer Regierung der bürger¬
lichen Parteien unter Einschluß des Zentrums »u ermöglichen und
den Nationalsozialisten einen ihrer Stärke entsprechenden Einfluh
im Kabinett einzuräumen . Doch sei die Partei nicht bereit , den

Nationalsozialisten das Innenministerium und das Staatsvräsi -
dium zu überlassen. Die Gründe , welche das Zentrum zu dieser
Haltung bewegen, liegen auf der Hand . Der Anspruch der Na¬

tionalsozialisten auf die Führung der Regierung und ein so wich¬
tige» Ministerium wie das des Innern war schon im Einblick auf
das Stävkeverbältnis der Parteien nicht gerechtfertigt . Denn den
23 Mandaten der Nationalsozialisten würden in der Koalition
sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Linken 36 Mandate der
anderen Parteien gegenübersteben. Zu diesen mehr äußeren Grün¬
den kamen die noch wichtigeren Erwägungen politischer Natur .
Man war sich im Zentrum von allem Anfang an darüber klar,
was es bedeuten würde , an die Spitze einer Regierung einen Na¬
tionalsozialisten zu setzen und das Innenministerium mit dem Ver¬
fügungsrecht über die staatlichen Machtmittel und die Verwaltung
ebenfalls in die Hände eines Nationalsozialisten zu geben. Wie
hätte eine Partei wie die nationalsozialistische mit ihrer Stellung
»um heutigen Staat und mit ihrer völligen Unervrobtbeit in ver-
antwortungsbewuhter Leistung dafür Bürgschaft leisten können, die
ihr übertragenen Aemter in einem Sinn zu verwalten , welcher der
Verfassung entspricht? Niemand weih, welche Entwicklung die
Dinge im Reich in den nächsten schweren Monaten noch nehmen
werden . Umso mehr aber und auf jeden Fall muh die Zentrums -
vartei in den Ländern , wo sie Einfluh hat , dafür besorgt sein , datz
die Machtmittel und die Führung des Staates in zuverlässigen
Händen bleiben . Man hätte es in weiten Kreisen des Volkes nicht
verstanden , wenn das Zentrum in einer mit gefährlichen Entwick¬
lungskeimen so gefüllten Zeit das Ruder des Staates Händen
überlassen hätte , die keinerlei Gewähr für einen sicheren und ver-

fassungsmähigen Fortgang der Staatsgeschäfte bieten konnten.
Für die Nationalsozialisten freilich war die Fordernug nach dem

Staatspräsidium und dem Innenministerium ein bedingungsloses
Verlangen . Die Entschiedenheit, mit welcher sie aus dieser For¬
derung bestanden, lieh das Zentrum erst recht stutzig werden. Auch
einige andere von den verhandelnden Parteien hatten schwere Be¬
denken gegen die Pläne der Nationalsozialisten , wenigstens be¬
züglich des Innenministeriums . Man verrät kein Geheimnis ,
wenn man feststellt , dah die württembergischen Nationalsozialisten
in ihrem Verlangen nach dem Staatsvräsidium und dem Innen¬
ministerium nicht frei waren . Denn diese Forderung entspricht der

politischen Linie des Braunen Hauses, die bei den Koaliti ^ ,

Verhandlungen überall im Reich eingehalten werden soll . Der

spruch der Nationalsozialisten auf das Staatsvräsidium je
Innenministerium also war es, an dem die Derhandlunge
scheitert sind ."

Man darf wohl annehmen , dah in dieser Erklärung der
trums die Gründe wiedergegeben sind , von denen es sich nr»'

^
in Württemberg , sondern auch bei seinen politischen (SniW
gen im Reich wie in den übrigen Ländern leiten läht .

Der Parieibuchbeamte
Er will nicht so genannt werde « ^

Einen Strafbefehl über 166 Mark , der wegen seiner Begrö^ ,!

sqst humoristisch wirkt , erhielt jüngst der verantwortliche
unseres Gothaer Parteiblatte » zugestellt. Wie aus dem b <fl
des Schriftstückes hervorgeht , ist diese Justizaktion deswegt̂ i

folgt , weil in einem Artikel des Gothaer Bolksfreund dem

bürgermeister Marschler der Stadt Obrdruf vorgeworsen 9

ist , er sei ein Parteibuchbeamter .
Das Wort „Parteibuchbeamtei " ist eine Erfindung der A

und soll bekanntlich diejenigen Personen treffen , die ohne bei ,\f

berufliche Vorkenntnisse auf Grund ihrer öffentlichen TätiM
Beamtenstelle erhalten haben . Diese Definition trifft aber
nur aus den Regierungsrat Hitler , sondern genau so aus 4
germeister Marschler zu . der von Haus aus Handlungsgebl "

,i><
und keinerlei Beamtenlaufbahn im Berwaltungsdienft auk^ p
hatte , als er von den Nazis »um Bürgermeister von Obsv ^ /
macht wurde . Dah sich dieser Marschler nunmehr durch I^l*1

eigenen Wörterbuch entnommene Bezeichnung „Parteibuch "^ ('

getroffen fühlt , ist ein schlechter Witz . Kein Witz ist jedoch- ?^ V
Gericht auf eine solche Anzeige eines Gekränkten bin . o«

Angeschuldigten auch nur zu hören , einen Strafbefehl losU>"
^ ,<

Selbstverständlich bat der betreffende Redakteur gegen ssi§
besehl Einspruch erhoben und nunmehr wird sich in
Gerichtsverhandlung zeigen, ob der Gebrauch des Wortes
buchbeamter" ein Sonderrecht der Nazipresse ist .

Pastorenkonto im Vevatjeim-Pro)^
Im Berliner Devaheimvrozeh kam es zur Erörterung W*

kanten des angeklagten Pastor Eremer bei der " TW /
Hilfskasse . Der Staatsanwalt beschuldigte den Angeklagte". H
über Mittel , die da» Reich für ausgesprochen wohltätige E, , rj
Verfügung gestellt hätte , nach eigenem Ermessen und zu«
zum eigenen Vorteil verfügt habe. Besonders belastend « L ,
Angeklagten ferner die Erörterung seiner Autokonten. * * n

sachverständiger erklärte , dah sich die Gesamtbeträge " , J»
Autokonto degs angeklagten Pastor <& * e » i,Jv
60 000 Mark belaufen hätten ; Pastor Eremer
Jahren fünf Autos gehabt — sein Sohn habe die alt»'

^
immer wieder durch neue ersetzt. Ein groher Horchwag »' v
„versehentlich" zweimal bezahlt. Hier, « gab Pastor Tremse L
er tatsächlich über einen Svesenbetrag verfügt babe. «er
sprechenden Bedarf überschritten habe ; er will aber da« ^ tty
hende Geld für Wohlfahrtszwecke und Darlehen verw"? . t «P
wenn auch zugunsten von Leuten , deren Namen er
dürfe. . .
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f: Konstoutiuovel , int Mai .
. mag dam ergrauten Manne zumute sein , dessen Boot sich
T^ den blamen Wassern des Marmarameeres schaukelt und der mit
? *»« Stumrmelpfeife sich sinnend über die Angelrute beugt ? Die

&üt>ft nach Beute suchend über flimmernde Wellen , aus
Ritl? pbosmsrelzierende Fischleiber schieben. Der hemdärmelig «"'scher achtet ihrer kaum. Seine Gedanken wandern , fliehen , rufen
sMngene Zeiten zurück, durchlaufen Perioden der Emigration ,Ure unterirdischer Konlsvirationstätigckeit, Tage märchenbafter
,Füllung . Krenzenlosen Sichauslebens , harter politischer Kämpfe
•Jj® schwerster Niederlage . Stalins Sieg und als Folg« feine eigene^ Variation ins Exil .

Der SchÄdser deri Roten Armee. Feund und sichtbarster Mit .
0.ri <r Lemins , den der zäbe „mittelmäßige Georgier mit den
N "en Augem" zu Boden schlug , lebt auf Prinkipo Island in stren«
^ AbgSschH-osienbeit, hinter Gartenmauern , die keinen Durchblick
L ?ährrn . türkische Gebeimdetektioe. die ihn gleichzeitig zu
^ hen und zu überwachen haben , umspähen den kleinen Besitz, in

Trotzki mit Frau und Tochter einsam baust. Besucher sind
i ll*n und fcßwpe Zulassung an komplizierte Ausweise gebunden . Nur

lsterreiittzische Sekretär teilt die zeitlose Dersunkenbeit des ge -
„ ngenen Litzwen. Ein alter Gärtner besorgt die notwendigen Ein »

für di« Küche , deren Führung Madame Trotzki inn« hat .
S»fÜ?s Lebem der kleinen Familie konzentriert sich in Trotzkis Ar-
^.arrinnner desien Regale . Tische und Stühle von Büchern. Fas.
«i* 3« its><briften und Manuskripten bersten. Hier entlädt sich
*2* Kraftmatur . deren Dynamik nur mehr weißes Papier vor»

. das , von eiligen Schriftzügen bedeckt, sich zu Bericht und
^ mge fpnmt . zu Rückschau und Prophezeiung .

. ^rotzki ist . wie Besucher berichten, völlig ungebeugt , von stau»
sL??vert «r Vitalität . Nach so niederschmetternden Schicksals -
^ "9en . di« jeden andern gebrochen hätten , blieb er aufrecht, ein
»In « **» ^ ^e ’" c.

,e^ e noch nicht ausgespielt zu haben
»im

**' ® '”ne . kritische Phase des Kampfes war gegen ihn ; er
es rmbig bin und glaubt an ein Morgen , an ein« nabe Zu»

die rSwt wieder an den entscheidenden Platz stellen wird ,sein deute triumphierender Gegner sich verbraucht uüd seineMichkeitem erschöpft haben wird .
spricht ohne Bitternis mit sarkastischem Humor von Stalin ,

|3 er Rückaug vor dem Kapitalismus vorwirft . Für seine abge-
^ en^ Gemosien , die sich dem Diktator unterwarfen , findet er er-
gliche Ebmrakterisierungen . die dann in Sowjetrußland mit
Udenirobem Behagen kolportiert werden . Radek und Bucharin

leinen «Giftpfeilen am meisten ausgesetzt und es mag ibr größ.
^ vchmerz sein , daß der Mann , den sie in der geheimsten Kam-

. 5 ®*eiaens anbeten , ihnen zum Gegner ward . Tragik der
Ij^ iutionänre . daß sie Gefühle und alte Kameradschaft unweiger »

dem herrschenden Dogma zu opfern haben .< rotzkis Tvg . ist mit publizistischer Arbeit , mit dem Lesen der
tz,Ä >ssten »olitischen Neuerscheinungen und der Weltpresse aus »
^ üt. Er schreibt und diktiert stundenlang . Seine „Geschichte der
pichen Revolution " ist bis zur Beendigung des zweiten Bandes
hMen . der das Jahr 1918 behandelt , das Jahr der deutschen
tz^ .Mpe. der diplomatischen Konflikte , der Interventionen der
^ " erten. der Bauernaufstände und des Bürgerkrieges , aber auch
k . « chöpfumg der Roten Armee. Das Werk gebt bogenweise an
1, V Berliner Verleger , der die Herausgabe in allen Sprachen
5. ™« Weg« leitet . Der Ertrag reicht bin . um Trotzki , der schein-

^ vermögenslos ist , den Lebensunterhalt zu sichern.
(JW der Literarischen Arbeit gleichlaufend wickelt sich eine um.**1JL Korrespondenz ab, deren Empfänger in Rußland und

Dmrova und Amerika zu Hause sind . „Trotzkisten " in
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t].J SBelt charren der Befehle , der Aufklärung und der Ermunte -
h.̂ . durch -ehren Führer . Trotz schärfster Ueberwachung gelangen
öii». und Schriften auf illegalem Wege zu seinen russischen An.
4^ ?krn , hf« sie in Geheimdruckereien vervielfältigen und in die
Ul !* wertem. I « kritischer die russischen. Zustände sich gestalten.gewrchenger wrrd das Wort von Stalins Gegenspieler, und
»iJ £ sogar dem Kreml bewußt , daß ein Versagen Stalins in

Mom<ent, wo es um Sein oder Nichtsein der Sowjets geht.
>« >s Stern wieder aufleuchten lasten wird .

«ijj
"dkl wenß es und daher mag die Quelle berrübren , die ihn

b ^ Elbstveatrauen speist . Er läßt die Zeit für sich arbeiten , denn
, erfahren , daß revolutionäre Führer in Amt und Würden

werrden . Einstweilen legt er in seinen historischen Büchern
'East « b und in den Arbeitspausen sucht er beim Fischfang

1 °*** 2äaer hat aus Mangel an Gelegenheit den
* englisicher Gentlemen ergriffen und übt ihn mit Leidenschaft

s>i^ . neu«Wr Zeit ist er bemüht , ein« Aufentbaltsbewilligung
tz^ ^ cittelear -opa »u erlangen . Das asiatische Klima läßt ihn
>ß wieden an Malariaanfällen leiden und auch seine Tochter

^ vn zarchn Gesundheit.
^Ee «englischen Nurses mit ihren Babys an einem sonnigen

Wit !
*n Marmaraküste spazieren, begegnen sie zuweilen einem

ß,^ ° ' 9en Mann mit befleckter weißer Hose und weit geöffnetem
"'it {* aoldlockigen Kindern Grüße zuwinkt. Der Graukops

Angelrute und dem Fischnetz , besten Augen hinter scharfen
Wt iSJ.äteffn bumorig leuchten, ist ihnen vom Sehen gut be»
W ; Sie «rtbnen nicht, daß ihnen Trotzki gegenübersteht . Revolu -
^tr . - Staatsmann . Feldherr , Verbannter und vielleicht künftiger' Zar .

Der t|ilft der Landwtrlßchast?
W * Zentrmmsabgeordnete Profestor Friedrich Destanrr hat er-

h
^ Esteuerung, die der deutschrn Berbraochrrfchaft

tzy,- . wr Uoberhöbung der Agrarpreis « auferlegt wird , sich auf
^ Milliarden Mark im Jahre beläuft , nach dem

den wie Preise für deutsche Agrarprodukte gegenüber den
^ arktorsisen im Wirtschaftsjahre 1930/31 gehabt haben,

^ »ts»
^ " ichs -ragsabgeordnete Georg Schmidt , Vorsitzender des

Latndarbeiterverbandes , hat vor reichlich Jahresfrist di«
^ unwidersprochen gebliebene Behauptung aufgestellt, daß
Q" deutsch« , Landwirtschaft seit der Stabilisierung der Mark

finanziellen Unterstützungen, Krediten , Garantien
« rihULeu an» Mitteln de» Reiche » und von Preußen nicht

| j^ « « Niger al» 2582 Millionen Mark zugeflosten
E« mmen noch die Aufwendungen einzelner Länder für

. ' Haben diese direkten und indirekten Zuwendungen
^ndj^ "dwirÄschaft Nutzen gebracht? Darüber äußert sich ein Sach-
IH ' tt

'
r Brandt , Professor an der Landwirtschaft»

z- ? °ch!chml « in Berlin , im vorigen Jahre auf einer Tagung
„Dj^ Esvenbandes der Nahrungsmittel -Großhändler wie folgt :

deutsche Agrarpolitik der letzten Jahre versucht zur Ret -
^ bi ** 000 ostdeutschen landwirtschaftlichen Großbetrieben ,n<ach den neuesten Feststellungen etwa 5909 boifnung »lo»

sind, die Preise für landwirtschaftliche Roh-
besonders alle Getreidearten , mit Hilfe von Zöllen,

^ iiery
^ r^ '^ ungen , Kontingentierung und Monopol so weit »u

^ »ib- ihnen die Fortführung der Wirtschaft und ein Wie»
ermöglicht werden. Diese Agrarpolitik hat für die

Nl ( Schacht und die gesamte deutsche Wirtschaft verhängni »»
^ «i^ ^ irkumgen . di« erst im Lause von Jahren voll in die Er »
S irenen werden . Sie sind deshalb von um so gefährliche-

nsequwnzen . Fünf Millionen deutscher Bauernbrtriebe be.
I d

w« sentlichen auf der veredelungsproduktion . Das Defi»
NU* Oeuchchen Lebensmittelhauebalts beruht vorwiegend eben-
Ntzt V Dmredelungsvrodukten . Die gesamte Beredelungowirtschalt

der einseitigen Ertreideschutzzollpolitik zusammen»»«
* \ ®i« «esamte Eier , und Schlachtgeflügeierzeugung ist eben¬

die diluerliche Schweinemast bereit » ht schwerste Bedräng -

J*eidaat (Raden
Falsche Beschuldigung

gegen die badische Regierung
Don der Prestestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
„Unter diesem Titel erschien in den nationalsozialistischen Ta -

geszeitungen „Die Volksgemeinschaft" und „Hakenkreuzbanner"
(Nr . 115 vom 23. Mai 1932) ein Artikel , der sich mit den Lohn-
verhältnisten beim Kanalbau in Rockenau und Hirschhorn beschäf¬
tigte , und den Satz enthielt : „Wir richten an die badische Regie¬
rung . die ja die Arbeiten vergeben hat . die Frage , was sie gegen
den schamlosen Lobnraub am Kanalbau zu unternehmen gedenkt ?"
— Hierzu wird festgestellt , daß die badisch« Regierung als Unter -
»rhmerin beim Kanalbau in Rockenau und Hirschhorn nicht in
Frag « kommt . Unternehmerin ist vielmehr die Rrckar-Aktien-Ge-
sellschaft , welche auch allein für die Vergebung der Arbeiten zu¬
ständig ist. Mit der Feststellung dieser ■Tatsache erledigt sich die
in den genannten Artikeln an die badische Regierung gerichtete
Anfrage ."

Dev neue ( rzbischof von Freidueg
Die Frankfurter Zeitung schreibt über den neuen Erzbischof von

Freiburg : Dr . Konrad Gröber , seit einem Jahr Bischof von Mei¬
ßen, der jetzt vom Papst zum Erzbischof von Freiburg ernannt wor-

Der neue Erzbischof von Freiburg Dr. Konrad Gröber
den ist, stebt in seiner badischen Heimat , in der er bis zu seiner
Uebersiedelung nach Meißen tätig war . in dem Ruf eines sehr
klugen, vielseitig gebildeten und interessierten Mannes . Personen ,
die ihn in seiner jahrzehntelangen Wirksamkeit in Konstanz kennen
gelernt haben , heben besonders seine lebendige Beziehung zu künst¬
lerischen Dingen und seine hohe menschliche Aufgeschlostenbeit her¬
vor . Im Freiburger Domkapitel , dem er vor seiner Berufung nach
Meißen einige Jahre angehört bat , fand er, scwiel man weiß, keine
besondere Förderung , und man irrt wohl nicht, wenn man an¬
nimmt , daß seine Ernennung zum Erzbischof von Freiburg mehr von
der Kurie als von dem Freiburger Domkapitel, betrieben worden
ist. Der neue Erzbischof ist 60 Jahre alt .

DZ. Karlsruhe, 25. Mai . Der Staatspräsident bat dem neuer¬
nannten Erzbischof Dr . Gröber sowie dem Erzbischöflichen Dom¬
kapitel zur Wiederbesetzung des Erzbischöflichen Stuhles die Glück¬
wünsche der Staatsregierung ausgesprochen.

potttißche Schwurgerichtsprozesse
Ohrfeigen im Landtag — Vergehen gegen das Republik¬

schutzgesetz
fm. Karlsruhe , 25. Mai . Wegen Vergehens gegen das Revu -

blikschutzgesetz stand beute der Verantwortliche Schriftleiter des
Führer Adolf Schmid von hier vor dem Karlsruher Schwur¬
gericht (Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Straub ) . Der Ange¬
klagte batte im Führer einen Artikel über die Vorgänge im badi¬
schen Landtag vom 16 . und 17. Februar , wo es zu einer Schlä¬
gerei »wischen dem Zentrumsabgeordneten Hilpert und dem natio -
naffozialistischen Abgeordneten Kraft gekommen war , veröffent¬
licht ; darin steht , „der Abgeordnete Hilpert habe nach Schluß der
Sitzung die wohlverdiente Maulschelle erhalten "

. Nach dem Re¬
publikschutzgesetz macht sich strafbar , wer öffentliche Gewalttätig¬
keiten, die gegen einen anderen wegen seiner politischen Betätigung
begangen worden sind , ausdrücklich billigt .

Zeug« Regierungsrat W e i ß m a n n , M . d . L.. gibt eine Schil¬
derung der Vorgänge im Landtag vom 16 . und 17. Februar . Am
16 . Februar sei der Zwischenruf gefallen , Adolf Hitler lei ein
Deserteur . Am 17. Februar , nachmittags V-2 Uhr , war die Sitzung
offiziell beendet. Der Abg. Hilpert hatte eine längere Erklärung

des bayerischen Ministerpräsidenten abgegeben. Nach dieser Er¬
klärung wurde geschildert, wie Hitler im Jahre 1923 beim Putsch
vorgegangen ist. Ministerpräsident Held sagte darin , es gebe zwei
Hitler , einen , der sich um die Erwckeung des nationalen Gedankens
bemühe und « inen , der damals die bayerische Regierung ins Ge¬
fängnis abfübren wollte . Bei dieser Erklärung ist bei den Na-
tionalsozialisten eine ziemliche Erregung entstanden . Es fielen
Zwischenrufe wie „Schweine" und „Lumpen". Während diesem
Tumult ist die Sitzung zu Ende gegangen . Der Abg. Kraft ging
aus seiner Bank heraus und ging auf die Bank, auf welcher der
Abg. Hilpert saß , zu . Kraft ging auf Hilpert zu und gab ihm
eine Ohrfeige . Darauf entstand eine erhebliche Aufregung . Hil¬
pert packte den Abg. Kraft und im Nu lagen beide auf dem Boden
des Landtags . Der Zeuge dachte : „Das ist eine unwürdige Szene".
Di« sitzenden Abgemdneten stürzten herunter , die Nationalsozia¬
listen kamen aus den Bänken , der Herr Präsident kam herunter .
Im Nu war der ganze Landtag in Aufregung . Zeuge glaubt , daß
die beiden noch am Boden aufeinander eingeschlagen haben . In
dieser Erregung ging die Sitzung zu Ende . Eine derartige Szene
-habe der Landtag noch nicht erlebt .

Erster Staatsanwalt H o f m a n n gab nochmals eine Schilde,
rung des Vorfalls und kam zu dem Schluß : Tatsache sei, daß
Profestor Kraft dem Abgeordneten Hilpert ohne weiteres eine
kräftig« Ohrfeige gegeben habe. Es stehe fest, daß der Zeuge Kraft
den Abg. Hilpert geschlagen habe wegen feiner politischen Gesin »
nung und seiner politischen Betätigung . Es liege hier eine Ge¬
walttat einer Person aus politischen Gründen gegenüber einer
Persönlichkeit vor , die im politischen Leben stehe . Der Angeklagte
habe in dem Artikel diese Gewalttat , indem er die Ohrfeige als
„wohlverdient " bezeichnete , gebilligt . Der Staatsanwalt hält den
Vorgang im Schluß der Sitzung im Intereste des Landtags und
im Interests der Volksvertretung für außerordetlich bedauerlich.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Kraus , plädierte auf . Frei »
sprechung .

Das Schwurgericht fällte folgendes Urteil : Der Angeklagte
Schmid wird wegen Vergehens gegen 8 6 des Republikschutz -
gesetzes an Stelle einer Woche Gefängnis zu einer Geldstrafe von
199 Mark verurteilt . Die Urteilsbegründung besagt : Die Bestim¬
mung setzt voraus , daß der Täter öffentlich« Eewaltätigkeiten . die
gegen eine andere Person wegen ihrer politischen Betätigung be¬
gangen worden sind , ausdrücklich billigt . Der Zeuge Kraft
bat im Landtagsgebäüde gegen den Abg. Hilpert sich einer Ge¬
walttätigkeit dadurch schuldig gemacht , daß er ihm eine Ohrfeige
gab. Hilpert hatte sich über politische Fragen geäußert , u . a . ob
Hitler als österreichischer Deserteur anrusehen ist. Wenn nun der
Angeklagte als verantwortlicher Schriftleiter diese Gewalttätig¬
keiten in die Zeitung gebracht bat mit dem Kommentar , eine
Gewalttätigkeit sei wohlverdient , und diene zur Abschreckung gegen
andere , so bat er diese Gewalttätigkeit ausdrücklich gebilligt
und sich dadurch strafbar gemacht . Dem Angeklagten bat
man mildernde Umstände zugebilligt und sie darin gefunden , daß
er bei Begehung dieser Straftat noch nicht bestraft war und die
Vorgänge nur in einer kurzen Notiz in der Zeitung wieder,
gegeben waren .

Schriftleiter Moraller wegen übler Nachrede verurteilt
fm. Karlsruhe , 25. Mai . Als letzten Fall der Tagung verhan¬

delte das Karlsruher Schwurgericht ( Vorsitzender: Landgerichts¬
direktor Straub ) einen zweiten Beleidigungsprozeb gegen den ver¬
antwortlichen Schtiftleiter der nationalfozialistisihen Tageszeitung
Der Führer , Franz Moraller aus Karlsruhe , der erst vorgestern
wegen Beleidigung eines katholischen Geistlichen zu 1909 S . Geld¬
strafe verurteilt wurde . Der heutige zur Anklage stehende Fall ist
ähnlich gelagert . Die Anklage lautet auf öffentliche Beleidigung
durch Verbreitung nicht erweislich wahrer Tatsache in bezug auf
einen Religionsdiener . Der Angeklagte hatte im Führer unterm
15. Januar unter der Ueberschrift „Aber Herr Dekan, Sie lügen
ja ! Dekan Meister aus Bräunlingen wider die bösen National¬
sozialisten" und einen »weiten unterm 28. Januar unter der
Ueberschrift „Die Selbstgerechten, eine bistorisch -volitische Vorle¬
sung für Hochw. Herrn Dekan Meister in Bräunlingen " veröffent¬
licht. In beiden Artikeln wird dem Dekan, der als einziger Zeuge
erschienen ist, der wiederholte Vorwurf der Lüge gemacht.

Das Schwurgericht werurteilte den Angeklagten wegen öffent¬
licher Beleidigung im Sinne der 88 185 und 186 (wegen des Ar¬
tikels vom 15. Januar ) zu einer Geldstrafe von 199 JUL, im lln -
beibringungsfalle von zwei Wochen Gefängnis . Von der weiteren
Anklage wegen Beleidigung durch den Artikel vom 28. Januar
wurde der Angeklagte freigesprochen. Das Schwurgericht hat den
strafverschärfenden Tatbestand der Notverordnung betreffend Ebren -
schutz nicht für vorliegend angesehen. Das Urteil ist auf Kosten des
Verurteilten im Führer und im Badischen Beobachter zu veröffent¬
lichen .

nis gebracht. Damit wird die gesamte deutsche Bauernwirtschaft
zwangsläufig notleidend . Wenn diese Politik fortgesetzt wird , be¬
steht innerhalb weniger Jahre eine viel hoffnungslosere Situation ,
al » sie heute, lokal auf die Nein« Zahl der Großbetriebe im Osten
begrenzt, vorliegt » für da» ganze Reich , und zwar für alle Bauer «-!
wirtschaften. Dann wird man sich nicht wundern dürfen , wenn eine
ungezählte Milliarden Mark erfordernde Westhilfe akut wird ."

Dieses Urteil ist durch die Tatsachen voll und ganz bestätigt ,
worden . Die Liebesgabenpolitik zugunsten der Eroßlandwirtfchaft
hat nicht nur die Maffennot unter der städtischen Bevölkerung ver¬
mehrt , sondern auch die Not der Bauern , und sie bat nicht ein¬
mal die Großagrarier selbst aus dem Sumpf retten können, in
den sie geraten sind, weil sie mit allen Mitteln die notwendige
Umstellung der deutschen Landwirtschaft auf Veredelungsproduktion
zu hintertreiben versuchen . Die Osthilfe sollte ostelbische Groß¬
agrarier vor dem Bankrott retten . Sie hat sie aber erst recht in
den Bankrott hineingetrieben . Vor einigen Wochen wurde von
deutschnationaler Seite im preußischen Landtag ein Subvention «,
autrag für die pommerschen Großbetriebe gestellt, worin ausgespro¬
chen worden ist, daß

allein in Pommern 199 landwirtschaftlich« Großbetriebe mit
rund 599 999 Morgen Fläche nicht mehr zu sanieren seien und
daß durch den Zusammenbruch dieser Betriebe 15 999 Land¬

arbeiter brotlos würden .

Mühlen Franck
die gute KaffeewUrze , gehört zu
jedem Kaffee, genau wie das Salz

zu jedem Essen

Den Landwirten sind nicht nur die Zuwendungen , die die Reichs-
regierung den ostelbischen Großgrundbesitzern mit der Ostbilfe bat
rukommen lassen , zum Verhängnis geworden , sondern auch der durch
die Notverordnung vom 8 . Dezember anbefohlene Abbau der

, Löhne und Gehälter . Mehr als das , was die Ostbilfe ihnen ein¬
gebracht bat , wird ihnen durch die Drosselung der Massenkaufkraft
wieder genommen, die »ur Folge bat , daß die Einschränkung im
Verbrauch bäuerlicher Erzeugnisie immer gröber und die Preise
immer niedriger werden, lleber die Wirkung von Lohnabbau und
Arbeitslosigkeit auf den Verbrauch ist im jüngsten Wochenbericht
des Instituts für Konjunkturforschung folgendes zu lesen :

„Das Arbeitseinkommen , die breiteste Grundlage des
Verbrauchs , bält sich um nahezu 19 Prozent unter
seinem konjunkturellen Maximum (Höchststand d.
R .) von 1929. Die Lohnabbauaktion vom Anfang des Jahres
hat sich in einem verschärften Rückgang niedergeschla¬
gen . Da die Aussichten des Arbeitsmarktes anhaltend schlecht
sind, die Zahl der Einkommensbezieher also vorerst konjunk¬
turell schwerlich zuuehmen wird , und da ferner die Lohn- und
Gehaltssätze eher erneut sinken werden , ist für da» Arbeitsein¬
kommen zunächst mit weiterer , wenn auch vielleicht allmählich
gemilderter Schrumpfung ,» rechnen. Demgemäß ist zu be¬
fürchten , daß das Wertvolumen (Umfang dem Werte
nach . D. R .) des Berbrauchsgüterabsatzes eben¬
falls noch finken wird ."

Der Landwirtschaft und vor allem den deutschen Dauern kann
■weder mit Subventionen noch mit Zollerhöhungen geholfen wer-
! den, die die notwendige Umstellung der Produktion nur hinaus -

fchieben . Die wirksamste Hilfe für ihn ist : Arbeitsbeschaffung und
Lohnerhöhung für die städtischen Arbeiter und Angestellten . Bauer .
Arbeiter und Angestellte sind durch die gleichen Interessen ver¬
bunden . Nur aus dieser Erkenntnis wird den Bauern di« Ret¬
tung erwachsen , aber nicht au » der Hoffnung auf den maulauf¬
reibenden Messias Hitler .
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Laiche Herüchle
Kein« Spaltung im der französischen sozialistischen Partei
Drei prominente sozkalistische Abgeordnete, Renaudel , Frossard

und Frot , haben durch einen gemeinschaftlichen Besuch bei Herriot
ihr« Bereitwilligkeit »ur Koalitionspolitik auf der Grundlage «ine»
noch mi vereinbarenden gemeinsamen Aktionsprogramm » bekundet.
Dieser Schritt ist zwar ungewöhnlich, könnte aber von schlecht in¬
formierten ausländischen Beurteilern als eine Vorbote von Spal¬
tung innerhalb der sozialistischen Partei gedeutet werden . Er be¬
darf daher , um derartigen Mißdeutungen vorzubeugen , einer Er¬
läuterung .

Dies« Aktion der Drei ist nichts anderes als die spontan« Ant¬
wort auf einen Aufsatz in dem Organ der französischen Sozialisten ,
dem Povulair . durch den der Generalsekretär der Partei , Paul
Faure , in geradezu herausfordernder Weise die Partei noch vor dem
Kongreß gegen jede Art von Koalitionsvolitik mit den Radikalen
frstlegen wollte. In diesem Artikel stellt Faure di» Lage so dar , als
glaubte in der Partei überhaupt kein ernsthafter Mensch mehr an
die Möglichkeit einer Beteiligung der Sozialisten an der künftigen
Regierung ; er versucht « ferner den Eindruck zu erwecken , als ob
dt« Gesamtpartei die von Leon Blum während des Wahlkampfe»
in seiner Red« in Rarbonne formulierten Voraussetzungen al»
Mindestbedingungen betrachte, deren hundertprozentige Annahme
durch di« Radikalen erforderlich wäre , damit der Sozialistenkongreß
di« Koalition überhaupt in Erwägung ziehe . Da Faure mit Recht
voraussab , daß rin « solche bedingungslos« Unterwerfung der Radi¬
kalen unter dt« sozialistischen Programmvunkt « ausgeschlossen sei,
zog er daraus di« Schlrmfolgerung. daß ein« Zusammenarbeit »wi¬
schen den beiden Parteien in der Regierung völlig ausgeschlossen
sei. Der Artikel war gespickt mit spöttischen Bemerkungen nicht nur
gegen dt« Radikalen und ihren Führer Herriot , sondern auch gegen
ander » denkend« Sozialisten .

Biel « Sozialisten haben diesen an leitender Stelle de» Povulair
veröffentlichten Aufsatz als einen Mißbrauch des Parteiorgan » durch
den Generalsekretär empfunden . Wahrscheinlich wäre dieser Aufsatz
nicht erschienen , wenn Leon Blum , der »ur Zeit einen dringenden
Erholungsurlaub in Südfrankreich verbringt , in Paris anwesend
gewesen wäre . Mag sein , daß in der Sache Blum und wahrschein¬
lich sogar dir Mehrheit der Parteimitglieder ebenso skeptisch über
die Aussichten des Koaltttonsvroblems urteilen wie Paul Faure ,
aber auf keinen Fall würden sie , schon aus taktischen Gründen ,
keinen so provozierenden Ton angeschlagen haben wie er und kei¬
neswegs würden st« den Parteitag in der geschilderten Form fest-
gelegt haben. Zahlreiche Bezirksvarteitage haben am letzten Sonn¬
tag »u dem Problem in ganz anderer Weise Stellung genommen und
sich bedingt für den Eintritt in ein« Regierung Herrtot ausgespro¬
chen. Sie bekennen sich »war zumeist zu den Formulierungen Leon
Blum » in Rarbonne , aber offensichtlich in der Absicht , die von ihm
aufgestellten Punkt « als Diskussionsgrundlage vorzuschlagen, nicht
aber al» Diktat , da» restlos von der zahlenmäßig stärkeren radika¬
len Partei angenommen werden müsi«.

Hätte nur der Rechtsanwalt Frot , der zum äußersten rechten Flü¬
gel der Partei Mit , Renaudel begleitet , dann könnte man diesen
Besuch b. t Herriot als dt« Aktion jener Grupp « ansehen, die Koali -
ttonspolitik beinah« um jeden Preis erstrebt . Aber die Tatsache,
daß auch Frossard , d«r sowohl auf Blum persönlich, wie auch auf
den Povulair und überhaupt in der Partei einen wachsenden Ein¬
fluß ausübt , sich an diesem Schritt beteiligt bat, beweist, daß die
Kräfte innerhalb der französischen sozialistischen Partei , dir nicht
bewußt all« Brücken »u den Radikalen noch vor dem Kongreß ab-

brechen wollen, viel stärker sind al » «» Paul Faure darstrllt .
Da» ändert freilich nicht» an der Tatsache, daß die Aussichten stir

di« Bildung einer reinen Linksregierung unter Einschluß der So -
»ialiften nicht sehr groß sind . Das liegt vor allem an der von Faure
mit Recht kritisierten schwankenden und zögernden Haltung Herrtot »
und der Mehrheit der Radikalen , an der Angst vor Börlenmanä -
vern der Hochfinanz und nicht zuletzt an der Ungewißheit hinsicht¬
lich der weiteren Entwicklung in Deutschland. Insbesondere in der
Abrüstungsfrag « dürft « die Kluft »wischen Radikalen und Sozia¬
listen nicht leicht zu überbrücken sein , weil da, Argument , daß man
nicht wissen könne , wie lang « sich Brüning noch halte und ob er
nicht demnächst durch eine Httlerregierung abgelöst werden würde ,
alle Entschlüsse auf diesem Gebiet lähmt .

Jedenfalls kann von einer bevorstehenden Spaltung bet den So¬
zialisten kein « Red« sein . Sowohl Faure wie Renaudel find viel »u
alt « und parteitreu « Sozialisten , als daß sie sich dem Votum der
Kongreßmehrbeit . wie es auch ausfallen möge, nicht fügen werden.

*

Pari », 26. Mai . (Eig . Drabt .1 Die sozialistischen Abgeordneten
Renaudel . Frot und Frossard haben am Donnerstag folgend« Er¬
klärung abgegeben :

„ll «ber unsere Unterredung mit Herriot sind in der Presse un¬
richtig« Informationen erschienen . Die Unterredung mit Herriot
war rein persönlicher und privater Natur . Sie konnte weder auf d«r
«inen, noch auf der anderen Seite zu irgendeiner Verpflichtung oder
einem Vorschlag führen . Sie batte ferner nichts mit den Meinungs¬
verschiedenheiten in der sozialistischen Partei zu tun .

"

veschwerdenote vanzig » an polen
WTB . Danzig , 28 . Mai . Der Senat der Freien Stadt Danzig

bat dieser Tag « an die diplomatische Vertretung Polens » ine Rot «
gesandt: Seit einigen Tagen werden in den von Polen nach Dan¬
zig fahrenden Zügen von dem polnischen Verein »ur Verteidigung
der Westkreise Flugblätter verteilt , die zum voykott Danzig » und
Zovvotr auffordern und Personen , di« diesen Boykott nicht befol¬
gen, schwer« und eremplarische Strafen androben . Dt« Verteilung
derartiger Flugblätter , auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig
ist strafbar und als tief zu bedauernde polnisch « Hetze gegen Dan¬
zig aus» schärffte »u verurteilen . Umso befremdender und empören¬
der ist es , wenn Beamt « der polnischen Staatsbahnverwaltung da»
vorgeben verantwortungsloser polnischer Hetzer nicht nur dulden,
sondern sogar fördern und schützen.

Wir bitten dringlich, daß solche Boykottmaßnahmen als den
zwilchen Danzig und Polen bestehenden Verträgen »uwiderlaufeud
verschwinden und daß di« polnischen Gisenbahnbeamten disttvli -
narisch zur Verantwortung gezogen werden.

Da« neue japanisch« Kabinett
Loki» , 2b . Mai . (Reuter .) Admiral Soito bat di« natiouale Re.

gierung nunmebr gebildet . Er übernimmt außer der Ministervräsi «
dontschaft auch das Außenministerium . Innenminister ist Pamamoto .
Krtegsmintstrr General Ienjuro Haysbi. Martnemlnister Admiral
Ketsukr Okada.

Reichsbund höherer Beamten gegen Mehrbelastung
Der Reichrbund der Höheren Beamten hat in einem Telegramm

an den Reichspräsidenten gegen die durch eine neue Notverordnung
beabsichtigt« Mehrbelastung Stellung genommen.

Kommunisten als Werkspione
Die Bernfnngsverhaadlnng im Werkspionageprozeh

Frankental , 23 . Mai . (Eig . Der .) Die Kommunisten hatten nach
der Verurteilung der RGO .-Leute und verschiedener Kommunisten
in dem Werkspionagevrozeb im Dezember bombastisch angekündigt ,
sie würden in der Brrufungsverhaudlung der Arbeiterschaft die
Augen öffnen. Nun ist das Merkwürdige , daß die Verurteilten
still und gelduldig ihre Strafen annabmen und keine Berufung
einlegten . Die Berufung , über die seit Montag vor dem Landge,
richt Frankental verhandelt wird , wurde nämlich vom Staatsan¬
walt eingelegt ! Und wer nun erwartet hätte , die Kommunisten
und RGO .-Leute würden sich wenigstens auf der Anklagebank ein¬
finden , um hier die „ungeheuerlichen unwahren Beschuldigungen"

zu widerlegen , der sah sich wiederum enttäuscht. Der Sekretär und
Leiter der inzwischen sanft entschlafenen REO ., Erich Steffen -
Berlin , war überhaupt nicht erschienen , um etwa die Anklagebank
als Tribüne zu benutzen. Er ließ sich durch seinen Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Löwenthal entschuldigen. Es wird ohne ihn
über ihn verhandelt ! Die »weite Ueberralchung brachte das Nicht¬
erscheinen des Angeklagten Sans Heinrich Schmid, eines früheren
Werklchretbers der I .G. . der sich al» Vermittler betätigt hatte .
Schmid ist nach Zürich, seiner Heimat , entflohen . Das Gericht er¬
ließ zunächst einen Vorführungsbefehl , der wurde aber in der Nach¬
mittagsverhandlung zurückgezogen , da Schmid von der Schweiz,
seiner Heimat , wahrscheinlich nicht ausgeliefert wird . Aber auch er
will offenbar nicht Werkzeug der KP .-Leitung fetn und nun das

.^Lügengebäude der Eiftgaskönige " zerschmettern. Er zog es vor.
nach der Schwei» vor wenigen Tasen zu ver—ziehen . . .

Ueber das Suchen nach Schmid war der Vormittag hingegangen .
Montag nachmittag wurde nun der erschienene kommunistische Pro -
vinziallandtagsabgeordnete und Vertrauensmann der REO . für
Süddeutschland , Karl Dienstbach, vernommen . Dienstbach erklärte
wiederum , wie in der ersten Verhandlung , er habe lediglich mit
Arbeitern der J .G. und anderer Betriebe über gewerkschaftliche
und politische Fragen verbandest , keineswegs hätten ihn Betriebs¬
geheimnisse interessiert . Der Vorsitzende muß aber Dienstbach an
sein merkwürdiges Interest « an de« Sicherungautomaten der Firma
Stotz-Kontakt in Mannheim -Neckarau erinnern . Dienstbach weiß als
Antwort nur , jener Arbeiter , der das unter Eid bereits bestritten
bat , habe ihm au » persönlichem Interesse und ohne Befragen im
Büro der RGO . in Mannheim jenes Fabrikgeheimnis erklärt . . .

Der Mitangeklagte Friedrich Oehlensch .liiger aus Ludwigshafen ,
früheres Mitglied der Bezirksleitung Pfalz der KPD ., weiß auch
von nischt . Soweit er mit Steffen und Eugen Herbst »usammenge-
kommen war , sei lediglich über gewerkschaftliche und politische
Themen gesprochen worden . Oeblenschläger wurde seinerzeit frei»

gesprochen , gegen seinen Freispruch hatte der Staatsanwalt Be¬
rufung eingelegt . Erich Steffen war »u zehn Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Dienstbach zu der gleichen Strafe . Schmid batte
ebenfalls zebn Monate Gefängnis erhalten . Herbst batte «in« Ge¬
fängnisstrafe von vier Monaten erhalten , di« durch di« Unter - l

suchungrbaft al , verbüßt gelten .
Den Abschluß der Verhandlung des ersten Tages bildete di« Ver¬

lesung de» umfangreichen Kasfibermaterial « , da» « ährend der acht¬
monatigen Untersuchungshaft bei den verschiedenen Angeklagten
beschlagnahmt wurde . In diesem Briefwechsel finden sich di« wirk¬

lich teuflisch ««»gedachten Pläne , di« gauz« Induftriesptonaseafsäre ,
dt» wegen der klaren Schäden der deutschen Arbeiterschaft der KPD .
peinlich sein muß , als «in Werk der 2 . 8 . Farben und der Sozial¬
demokratie hinzaftellenl E» wird da genaue Anweisung (von Stef¬
fen an Dtenstbach) gegeben : „Sage «, sei ein Herr zu dir gekom¬
men, der sich Dr . Gerber nannte und dir Geld vrrsvrochrn ball . .
Denke dir . welcher Tumult , wenn dir Anklage zusammenbricht!"

Das war etwas , was man auch dem politischen Gegner nicht

mehr verzeihen kann ! Der Antrag de» Staatsanwalt », die beide*

erschienenen Angeklagten in Haft »u nehmen, wurde abgelebnt , W

Verhandlung nimmt ihren Fortgang .
Frankental , 24. Mai (Eig . Der .) Der zweite Tag im

spionagevrozeß brachte den völligen Rückzug der Moskauer v« t
dem angekündigten Gegenangriff . Der angeklagte RGO .-Man
Karl Dienstbach , der den Mittelmann zwischen der Zentrale *»
dem Süddeutschen Verbindungsnetz innerhalb der RGO .
ist nicht erschienen . Dr . Raschig von der chemischen Fabrik Dr.
schig , Ludwigshafen , weist darauf hin , daß bereits im Auftra»
Rußlands im vergangenen Jahre eine rheinische Firma an
Raschig herangetreten ist , um die Eeheimversahren für Kunst»»»

und Karbolsäure zu erlangen . ^ ,
Der seiner Zeit nur kommissarisch vernommene Zeug« Tbevo°

Hölzer aus Mannheim , der bei den Motorenwerken Mannbt 'm,
vorm. Benz , beschäftigt gewesen war , bestätigt seine erste eidim.
Aussage , wonach Dienstbach zu ihm gesagt habe : „Wir find
Spitzbuben !" n

Die in den Fragebogen ausgestellten Fragen lassen erkenne»'
daß die Russen sehr genau Bescheid wußten , worauf es ankom " ^
und sie müssen auch Einzelheiten aus den Anlagen und den ®
trieben der IG . bereits früher auf dem Svionagewege erjovre
haben.

Der Sachverständige betont die schwere Schädigung der vru»

schen Industrie und damit der deutschen Arbeiterschaft, die
standen wäre , wenn die Verfahren verraten worden wären .

Frankental , 28. Mai . Am letzten Verbandlungstag beantrag^
der Staatsanwalt gegen Steffen und Dienstbach eine Gelamf ,
gefängnisstrafe von zwei Jahren und fünf Monaten , sowie 10
Mark Geldstrafe. In der ersten Instanz hatte der Staatsanwm
nur 5000 Mark Geldstrafe und zwei Jahre vier Monate DefE
nis beantragt . Gegen Schmid beantragte der Staatsanwalt
Jahre Gefängnis gegenüber einem Jahr zehn Monaten in
ersten Instanz . j

Das Urteil lautet « : Steffen , Dtenstbach und Schmid zu ie
Jahren Gefängnis , der Angeklagte Oeblenschläger zu fünf Ma*"
ten Gefängnis .

Kommunistische Äusschreilungen
Schaufensterkrieg ?

Düsseldorf, 26. Mai . Ein Trupp von etwa 100 Kommunisten
gegen 18 Ubr unter Schmährufen auf die Regierung durch
Hauptstraße Düsseldorfs, die Königsallee , wo mehrere Schaofe»!»^
scheiben eingeschlagen wurden . Außerdem wurde eine Anzahl klut»

mobile beschädigt und im Vorgarten eines Kaffees Schaden ans

richtet. Die Beteiligten ergriffen vor dem Erscheinen des Pol '^ '

kommandos die Flucht. Im Zusammenhang mit den Ausschreit*"

gen sind 25 Personen festgenommen worden.
In Dortmund kam es am Donnerstag vormittag vor dem Eia »

haus , ähnlich wie bereits am Mittwoch , wieder zu Ansammlung«"'

die jedoch bald von der Polizei zerstreut wurden .
WTB . Hamburg . 25 . Mai . An verschiedenen Stellen der

kam es im Laufe des Tages »u kommunistischen Zusammenrottv*

gen und Demonstrationsversuchen , die gegen Abend zu tumultak
schen Vorgängen auf dem Jungfernstieg führten . Auf dem 3**'

fernstieg batten sich „Hungerchöre" gebildet . Di« Menge schlug "

Scheiben einiger Privatwagen ein und warf drei Wagen um.
" .

dem Alstervavillon wurden Tische und Stühle weggerissen und d*r

die Scheiben geworfen. Die Szenen spielten sich so schnell ab, daß "

Ausschreitungen schon vorbei waren , al » die Polizei mit einem M

stärkten Aufgebot an Beamten am Platz erschien .
Hamburg, 26. Mai . (SP .) Am Donnerstag kam es in der

burger Innenstadt abermals zu kommunistischen Ansammlung ‘

Au» den Reiben der Demonstranten fielen mehrere Schüsse
di« Polizei . Ein Beamter wurde durch zwei Brustlchüss « und em -

Schenkelschub schwer verletzt. Die Polizei machte schließlich eben!»

von der Waffe Gebrauch und verletzte einen Demonstranten ,
"

zuvor auf die Polizei geschossen batte . Der Verletzte wurde von ^

Kommunisten fortgeschafft.

Bauarbeiter und Arbeitsdienst
Cin Ülavnmif des vaugewerkstnrndes - Welchen Zielen strebt man zu ?

Uns wird geschrieben :

Di « Frag « de» Freiwillige « Arbeitsdienste » spielt in den Bera¬

tungen der Reichsregierung eine große Rolle . Der Dundesfübrer de»
Reichsbanner » . H ö l t e r m a n n. bat sich auf einer Gaukonierenz
in Hamburg mit besonderem Nachdruck für ein« Beteiligung de»
Reichsbanners am Arbeitsdienst eingesetzt . Auch auf der Betrat »-

tagong de» Fabrikarbeiterverbandes ist in der Aussprache energisch
daraus bingewiesen worden , daß e» falsch lei. den Freiwilligen Ar»
bett^ ienst reaktionären gewerkschaftsfeindlichenOrganisationen als

Betätigung »- und Werbegebiet zu überlassen.
Dt« schärfste« Gegner de» Freiwilligen Arbeitsdienste » sind di,

« avarbeiter . Sie werden von tbm am härtesten betroffen . Ibre
Kritik verdient daher ernsteste Beachtung. Der Vorsitzende de»
Deutschen Baugewerksbundes . Bernhard , richtet in dieser viel-

umstrittenen Frage in der nächsten Nummer de, Bundesorgan ,
«in« eindringliche W a r n u n g an die Oeffentlichkeit.

Seit über einem halben Jahr — so fübrt Bernhard im wesent-
kjchen au » — wird mit dem Fretwilligen Arbeitsdienst »rvertmen -
tiert . Seitdem sind mehr als 2106 Arbeiten der verschiedensten Art ,
allermeist Bodenbewegungsarbeiten , von fast 60 000 „Freiwilligen ",
d. h . von .knapp 1 Prozent der Arbeitslosen , ausgefübrt worden.
Schon spricht man . wie ». B . Minister Treviranus . von einem „Str .

geszug dieser behelfsmäßigen Versuche ". Die Zulassungsbestimmun,

gen müßten erweitert werden , um „dem Zustrom gerade au» Aka -

demtkerkretsen" mehr Rechnung zu tragen . Di « viele« Hundertta «»
sendr seit Serbst 182« arbeitslose « Bauarbeiter , di, ihr Handwerk
erlernt habe« , bleibe« aber weitrr auf der Straße . Der Mann der
Feder soll mit Schaufel und Pickel , mit Hammer , Säg « und Art etn
Spielchen machen, wie einen Nach-Feierabend -Zeitvertreib im Lau -
bengarten . Der Urgrund diese» « llitärtsch -vationaliftische« Spiel »
ist da« Ziel de« einjährige « vrb *it«l»ldate«. Herr Treviranu » will
den Begriff der Zusätzlichkett bei allen Aufgaben sehen , „die für ab-

sehbare Zeit mangels anderer öffentlicher Mittel trotz anerkannter
Dringlichkeit nicht zur « uswbrung kommen können" . Danach dürste
wohl nicht nur tn der Bauwirtschaft , sondern in allen Gewerbe«
und Industriezweigen , im Bürodienst und in der Landwirtschast
..ausgewechselt" werden , — überall dürften dann di « einfachen und
mechantschen Arbeitsleistungen durch Freiwillig « ausgefüürt werden.
Damit haben wir dann dt « Lutbersche „geldlose Hilfsroirtschaft".

Die Befürworter sehen die Entwicklung bereits heute so : jede
Arbeit — nicht nur Bauarbeit — di« nur einer gewissen Uebung,
eines bescheidenen Anlernens bedarf , wird im „freiwilligen " Ar¬
beitsdienst ausgefübrt . Mit Lohnsenkung für Arbeit im ordentlichen
Arbeitsverhältnis kann dann soweit nachgebolfen werden, daß der
Unterschied nicht mehr in » Gewicht fällt . Herr Treviranus
schreibt :

„Eine grobe Sorg « war ja bisher die Beschränkung in der Aus¬
legung der „Zusätzlichkeit " und „Gemeinnützigkeit" der für den Ar¬
beitsdienst in Frage kommenden Ausgaben. Ich habe nie die Gefahr

tirf
»ine» Mißbrauch» gesehen , wenn man die Bodenkulturen , vv" „ „
Siedlung angesangen über die vernünftig « Regelung der W*!! ,
Wirtschaft bt» zu Wegebauten ; als den gegebenen Arbeit »**^

ansiebt.
" -

So etwas ist einfach unerhört . Das bedeutet eine ebenso un^ ,
blümte wie sinnlose Förderung der Arbeitslosigkeit der Bauarm <

deren Verdammung »ur Dauerarbeitslosigkeit und — do
dienst Arbeit ohne Recht ist — glatten Hinauswurf der ^

arbeiten au» dem Arbeitsrecht .
Beim freiwilligen Arbeitsdienst können die Gesetze der

schastlichkeit keine Beachtung finden . Von einer pfleglichen
Handlung der Stoffe und Geräte durch Nichtfacharbeiter kan»
Rede sein . Falsche Anwendung menschlicher Arbeitskräfte und ^
leitungen von Kapital sind unvermeidlich. Arbeit im ordenti'^
Arheitsverhältnis ist wesentlich billiger , ganz abgesehen t>
günstigen Rückwirkungen ordentlicher Arbeit auf die übrigen y ^
lchaftszweig« , auf den Staats « und Gemeindehausbalt und am

Sozialversicherung. jJ/t
Aber, so wird gesagt. Wirtschaftlichkeit sei Nebensache .

bleibe das ethische und erzieherische Moment . Gewiß ist es
bestellt um die Lehrlinge und noch schlimmer um die 3Iu6a«Ie*% <
Aber ist die Lage der Aelteren . der Verheirateten nicht noch
wer ? Sie sind die Sorgenden um die Existenz der ganzen
in den meisten Fällen auch für die jugendlichen Arbeity ^
Kann man dem Jungen Arbeit geben und den Dater ^
Zuschauer hinstellen? Dst Jugend bat ein Recht auf Arbeit . Jy

' jj*
aber die Alten , die Ernährer der Kinder und deren Mütter , B

ein doppelte», ein vielfacher Recht auf Arbett . jjt '
Was immer wieder besonders stutzig machen muß . ist w« /

suche , daß einflußreiche und nationalistisch« Kreise im ..Frei « ""

dt» Vorstufe zur militärisch aufgezogenen Pstichtvarbeit
Die gewerkschaftlichen Errungenschaften auf lohn- und tany

sckem Gebiet sind in Gefahr . Den vom Arbeitsdienst aü§0} ^ 'lt'
Lohndruck werden zunächst die Bauarbeiter zu spüren bekam
obwohl ibre Löhne in den letzten Wochen bereit » einen
liehen Abbau erfahren haben . Da» Bauen ist jetzt so billig
wie keine andere Arbeit , und der Arbeitsdienst wird immer * ,t<

zu immer weiterem Abbau der Löhne der ordentlichen ilrbe '

bältnisses Anlaß geben. Der Tarifvertrag gibt dem Arbe» «'

die Bedingungen seines Arbeitsvertrags ein klagbare» tt"

freiwillige Arbeitsdienst ist Arbeit obn« Recht; denn die t ^
maßgebenden Bestimmungen besagen ausdrücklich, daß
schästigung in ibm kein Arbettsverhäktnis im Sinne de» £0»*

rechts begründet . Ist aber Arbeit ohne Recht etwa ethi^ ö -
^ A

Arbeit ohne Recht eine gesunde Arbeitsordnung sein ? ^

erzieherisch « und sittliche Hebung des Einzelnen und de«
nur möglich bei Arbeit , die den Jungen wie den Alten
inhalt gibt . jß

Beschafft Arbeit , « der Arbeit , di« de« schaffende » MenM
und Lebensmöglichkeit gewährt .
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Au* xitle* Wett
^« terschlagwngen bei der Deutsch -Amerikanischen Petroleum »

Gesellschaft
Homburg , 28. Mai . Bei der Deutsch-Amerikanischen

Petroleum-ivesellkchast find dieser Tage gröbere Unterschlagungen"
^ 'gedeckt «worden, die sich auf etwa 200 000 Mark belaufen dürften .

j
®1* Ermittlungen ergaben , daß ein ungetreuer Angestellter seit

sechs fahren Unterschriften und Quittungen gefälscht hat und
Hin Lauf« der Jahre sich in den Besitz einer so groben Summe

1'kh könnt« . Anher dem Angestellte« selbst dürste noch eine Anzahl
^ oer «r onen, die nicht im Betriebe beschäftigt waren , an der^"«elege »h« it beteiligt sein . Man hofft, einen Teil der unterfchla.
cett ' n Summe noch retten zu können.

79 Todesurteile in Britisch -Birma
DTB . Rwngoon , 25. Mai . Zur Liquidation der schon einige Zeit

^ ttlckliegenlven revolutionären Erhebung in Birma ist in den letz¬
en Monat «« in den von den Unruhen betrosfenen Bezirken eine
?urchgr« isen« e . „Reinigungsaktion " durchgeführt worden . Von den
"abej Verbaxiteten sind jetzt 70 zum Tode und 22 zu lebenslänglicher^evortatioir verurteilt worden.

Milittrische Sprengubungskatastrophe in der Schweiz
Aarberg «' Schweiz) . 25. Mai . In Bübl bei Aarberg verunglückte

"chern mittag bei einer militärischen llebung des Land-
«ehrbataillums 12 der Sappeursoldat Friedli tödlich. Bei den
«»rengarbeiNrn löste sich eine Steinmasse los und verschüttet« den
•* Jahre atten Friedli . Er war sofort tot . Zwei weitere Sappeure"« ' den verLetzt .

Sturmkatastrophe in Rordindien
, Peschawar. 25 . Mai . Während eines heftigen Sandsturmes brach

einem Saruse des Bezirks Lbarsadda Feuer aus . Der Sturm trug
^ Flymm«« sofort auf die umliegenden Gebäude weiter . In kur-
N Zeit war ein Riesenbrand entstanden , der etwa 100 Häuser und

zerstö- te.

Paddelboot -Unglück
-. Aorschach , 25. Mai . Am Sonntag mittag um 1 Uhr sind zwei
-
'Z» e Mänmer aus Robrschach mit einem Paddelboot auf den See
^ ausgefabren . Sie wurden zuletzt noch an der Mündung des' '« ins gesekden . Seither find ste v e r m i b t . Das Boot , das Ruder
SJ™ ein zunr Boot gehörendes Kissen hat man mittlerweile gefunden.
Liienbar fnnd die beiden Insassen bei dem starken Sturm vom
»°nntag ncnchmittag in der gefährlichen Hardbucht ertrunken .
^ bandelt lich um den 26jäbrigen Gebhard Stürm , gebürtig von
- "'doch , Karufmann in Rorschach und um den 2yjährigen Werner®® s I e r vom Alstätten (St . Gallen ) , wohnhaft in Rorschach .

Tmgung der Deutschen Lichtspieltheaterbesitzer
. .^AB. Frankfurt a. M ., 25. Mai . Der Reichsverband Deutscher
Mtsvielbea -iterbesitzer %. V. Berlin eröffnet « beute hier seine orident -'che Mitgliederversammlung , in der der Präsident des Reichsver-
. " »des , Kommerzienrat Ludwig S ch e e r über di« Not de» Licht -'' lgemerbe» sprach . Für die Lichtspieltheater , so führte er u. a.

sei der Tonfilm eigentlich das „größte Unglück"
, da die Quali -

I? der Imtfilme viel zu wünschen übrig lasie . Die Tonfilmindustrie
von den Slektrokonzernen vollständig in Abhängigkeit gebracht^"^den. Der Redner forderte dann eine Aenderung des Urheber¬

rechtes, eine , Lockerung des Kontingents , damit auch gute auslän¬
dische Filme in Deutschland gezeigt werden könnten, und ging aus
die Notwendigkeit einer Senkung bzw. Abschaffung der Lustbarkeits¬
steuer ein . Die Versammlung wählte ihren Vorstand wieder und be¬
handelte eine Reibe von Entschließungen, die sich im wesentlichen,
auf die Forderungen , die der Präsident in seinem Dortrag erörterte ,
erstreckten .

Flugzeugzusammenstoh in der Lust
ERB . L o n d o n . 20. Mai . I « 3500 Fuh Höhe stießen heute zwei

englische Kampseindecker zusammen und stürzten ab. Der Jnsasie
de» einen Flugzeuges konnte sich durch Fallschirmabsprung retten .
Der zweite Flieger wurde unter seinem Flugzeug tot hervorgezogen.
Er war in seinen Fallschirm verwickelt , den er anscheinend nicht
rechtzeitig vom Flugzeug hatte loslösen können.

Die Leiche eines bisher vermißten Berliner Rechtsanwalts
aufgesunden

Wien . 26. Mai . Seit dem 5. August 1930 wurde der Berliner
Rechtsanwalt Rudolf Pinner . der sich damals in Bad Gastein zur
Kur aufhielt , vermißt . Kürzlich wurde nun von einem Jäger in der
Räbe der Mitteralpenhütte im Radecktal bei Böckstein an einem be¬
waldeten Berghang zwischen Felsblöcken das " Skelett eines etwa
lOjäbrigen Mannitz> gefunden , dessen gut erhaltene rechte Hand die
bei Abgabe eines Schusses charakteristische Fingerhaltung aufwies .
Daneben lag eine Pistole . Am Schädel des Toten waren deutlich
Ein - und Ausschuß zu erkennen. Aus diesen Umständen wird aus
Selbstmord geschlossen. Sämtlich« bei der Leiche in einem Ruck¬
sack Vorgefundenen Gegenstände sind reichsdeutschen Ursprungs .
Papiere wurden nicht gesunden. Man vermutet , daß es sich um die
Ueberreste des vermißten Rechtsanwalts handelt .

Das Postflugzeug der „Europa " gelandet
Rruyork , 25 . Mai . Das . Postflugzeug der „Europa " ist um

17.10 Uhr ostamerikanifcher Zeit auf dem Flugplatz von Boston ge¬
landet .

Gustav Winter aus der Haft entlassen
Bautzen, 25. Mai . Wie wir erfahren , ist der ehemalige Präsident¬

schaftskandidat und Detriebsqnwalt Gustav Winter , der in der
Bautzener Strafanstalt eine längere Gefängnisstrafe verbüßte , auf
Grund eines Gnadenaktes mit Bewährungsfrist vor einigen Tagen
aus der Haft entlasten worden«- -

Schreckenstaten französischer Kolonialtruppen im Elsaß
ERB . Straßburg , 25. Mai . Die Freude , farbige Kolonialtruvven

als Garnison zu beherbergen , die manchen Orten in Elsaß-Lotbrii*
gen noch immer zuteil wird , wird wieder einmal beleuchtet durch
zwei Vorfälle . In Saarburg bat ein algerischer Soldat des dortigen
algerischen Tirailleur -Regiments den Sergeanten Haid ben Said
mit dem Bajonett durchbohrt, so daß der Verwundete noch am
Abend starb . Der Algerier will aus Rache gehandelt haben.

Zu gleicher Zeit hat sich im Gefängnis in Metz der dort in Unter¬
suchungshaft befindliche Sergeant des Mörchinger algerischen Schüt¬
zenregimentes , der vor einigen Wochen ^ in einer Araberkneive in
Mörchingen die beiden Töchter des Wirtes erschossen und ihre Mut¬
ter schwer verwundet hatte , im Schacht des Treppenhauses vom
obersten Stockwerk hinabgestürzt . Er blieb mit zerschmetterter Schä¬
deldecke tot unten liegen.

[ Spgfale dtundsdmu
fjundertjatirfeicrder Vadychen

ßefangenenrütjorge
"tthl öeidelLerg tagte vom 22. bis 25. Mai der Badische Landes -
tz^ nd für Jugendschutz, Gerichtshilfe und Gefangenenfürforge in
ijL̂ insamkett mit dem deutschen Reichszusammenschluß für Ee-

befangenen - und Entlassenenfürsorge , um die Hundert -
^

'eier d«r Badischen Gefangenenfürsorge zu begeben. Die
^ .»Ung wurw« am Sonntag abend mit einem Begrüßungsabend im
jĵ

'"ßvark -G.asino eröffnet . Am Montag fanden den ganzen Tag
geschlossene Arbeitssitzungen und Sondertagunge « der einzel-

Î
f
-' usschüssle und kleineren Verbände und konfestionellen Gemein-

Eröffnungsansprache hielt _öet Vorsitzende des __ Badischen

ni,B
"" meimwiemeiunu , ves meichsjustizministeriums

8to?e'̂ altumfleit des Reiches und des Landes Baden . Es folgte eine
Zahl weiterer Begrüßungsansprachen . Der Dekan der Juristi -
Fakultlät der Universität Freiburg , Prof . Dr . Kern , über-

Oberregierungsrat Kölblin , Strafanstaltsdirektor in Frei -
t er flüwn 25 Jahre im Strafvollzugsdienst ist und früher in

stk . '"l nvar, ein Diplom , womit ihn die Juristische Fakultät
J^ aiversirat Freiburg zum Ehrendoktor beider Rechte ernennt ,

^ ittellvunkt der Veranstaltung stand der Festvortrag von
Dr. Rrndbruch über das Thema : „Der Erziehungsgedanke im

liî ^ ien"
. Am Nachmittag war eine geichlostene Landesversamm -

>>> 8,
" m M irtwoch besichtigten die Teilnehmer die Strafanstalten

kuchsaf Mannheim und Sinsheim a . d. Elsenz. K . M .

Volkswirtschaft
^ Schiffahrts -Sanierung

iit ? H °vag Hamburg -Bmerika -Linie ) und der Norddeutsche Lloyd, d!«
Hapag, Lloyd-Union zusammengcschlossen sind , legen jetzt einen

vor . Abgesehen von der großen Bankensanierung am
»>,, ^ "kuar W82 handelt er stch um die größte Sanierungsaktion der

Srt40erl Krise. Tic Hapag — beide Unternehmen find finanziell
„„ft «eiien nur ihre Gewinn « bezw. Verluste nach einem be¬

st» lLz
" auf — wird aus die entstandenen Verluste nicht weniger

VMmkionen Mark abschreiben. Beim Lloyd stellten sich di« Ab«
^ist^ agen a,«f 148,52 Millionen Mark . Beide Gesellschaften bilden eine
N z , von j«e 24 Millionen Mark . Der Sopftalschnitt ist im Verhältnis

' bei beiden Gesellschaften v»rgenomm«n worden . Rach Abzug
^ Nen Eien wird bei der Hapag dar Kapital von 159,6 Millionen

53,2 Millionen Mark hcruntergesrtzt . Bei Lloyd fallen zunächst
^ I 4s AbDivnen Mark eigene Aktien fort . Dann wird daS Kapital' v-ö Millionen auf 49,5 Millionen Mark reduziert .

Skanöalöße Zuckerpottttk
de» Beretn » der deutschen Zuckertndu -

b ^ Iba,Zuckerrübenanbau in Deutflchand für da»
beispiellosem Ausmaß , zurückgegangen. Der Rückgang wird

* dein. Borialir mit 28,45 Prozent angegeben. Infolge der Kon>
"ug Iluip in erster Linie die kleinen Rubenanbauer betroffen wor -

JNiigf « »« wiiNung wird auch auf die industrielle Wirtschaft Rück-
v OoBwn . Nach den Angaben der obenerwähnten Stelle dürften

'Ht >
16 Fabriken , die im Jahre 1931/33 noch arbeiteten , nur rund

" ähre 1932/33 den Betrieb anfnehmen . Also auch hier weitere
dl»

^ wet crc ArbcitSlostgkei«,
W »raurigen Ergebnis stellen sich die Folgen der Zucker »

vlig « , nnd der Zuckerrübenlonlingentiernni

dar . Hier zeigt stch wieder ein beispielloser Ezzeß unserer Agrarpolitik ,
die durchaus auf den Grotzgrundbesttz eingestellt und gegen den Kon¬
sumenten , gegen den Verbraucher orientiert ist.

wir erinnern an die Zeit , in der die Jnterestenien immer wieder eine
Erhöhung de» ZuckerpreiscS forderten und die Erhöhungen auch , gegen
die Pr o t e ft e de r S o » i a l de m o k r a t t e , durchsetzten . Diese wahn -
stnnige Preispolitik hat fürchterliche Folgen gehabt . Man hat den Zucker -
preis - ln Deutschland so weit gesteigert, daß heute der Zuckerpreisinder,
Preise von 1913 -- 100 gesetzt, auf 180 liegt . Diese wahnsinnig hohen
Preise haben natürlich allenthalben die Zuckerproduktion und den Zucker -
rübenanbau gefördert . ES zeigte stch aber gar bald , daß die deuischiDBc -
völkerung bei den wahnsinnig hohen Preisen den in Deutschland produ¬
zierten Zucker nicht verbrauchen konnte. Also verfiel die Zuckerindustrle
aus den Gedanken, den in Deutschland nicht abzusetzenden
Zuckerzuerportteren .

Bei der Ausfuhr von Zucker nach dem Auslande erlebte man aber eine
schlimme Enttäuschung . Der Weltmarkt hatte selbst Zucker genug , die
Preise lagen im Ausland äußerst niedrig . Der Export von deutschem
Zucker nach dem Auslande war nur unter großen Opfern und unter Preis -
Verlusten möglich.

Man verfiel auf das Mittel der Ko n t i n g e n t I e r u n g . Gesetzlich
wurde die Drostelung des Zuckerrübenanbaues durchgeführt. Da » Er¬
gebnis liegt ietzt vor . Der Zuckerrübenanbau ist in Deutschland im Jahre
1932 um fast 29 Prozent zurückgegangen und der Anbau für Futterzwccke
hat stch beinahe um 44 Prozent verringert . Rund ein Dutzend Fabriken
können im kommenden Herbst die Arbeit nicht mehr aufnchmen . So sehen
die Folge« einer wahnstnnigen Preispolitik aus . Das ist Agrarpolitik ,
wenn man ste zu Nutzen der Großen mißbraucht und wenn man sie gegen
die Berbraucherschaft rinftellt .

Die deutsche Zuckerindustrle ist mit Riesenbeftänden in daS Ihr 1932
gegangen . Diese Bestände sind in den meisten Fällen auf 5 bis 6 Mark
pro Zentner Rohzucker abg schrieben worden . Das sind etwa dir
Preise , die man im günstigsten Falle im Export hätte erzielen können.
Man wird 1932 weniger Zucker erzeugen und stellt nun alle» darauf ab,
die alten Zuckermengen im Jahre 1932 dem Konsum »uzuführen . Aber
n i ch t zu dem abgeschrtebnen Preis von 5bis 8Mark , sondern »u dem
Preis von 2 1 M a r k.

Selbstverständlich muß dos die Folge haben , daß der Zuckerverbrauch
weiter stnkt . Die Misere geht also weiter . Dav.et lagern noch ungeheure
Zuckermengen in Deutschland, die nicht zu verwerten sind . Die Masten sind
zu arm , um diese lebenswichtige Ware zu kaufen.

Das Ganze nennt man aber grotzagrarische Zuckerpolitik .
So steht die Wirtschaft der Rechten in Deutschland aus , die die Stirn hat ,
ihren bekannten Verleumdungsfeldzug gegen den Marxismus zu führen .

Die Berliner Verkehrsgesellschast (893 ©.)
die in Berlin di« Straßenbahn -, Untergrund « und Autobusunternehmungcn
zusammenfaßt , hat jetzt die schon fett langem fällige Sanierung
durchgefüdrt . Man bat stch zu einem ziemlich wettgehendcn Kapitalschnitt
enischlicßcn wüsten und zwar trägt , da die Stadt Berlin sämtliche Aktien
der BVG besitzt, Berlin allein die Kosten. DaS Ricsenunternchmen
wurde Ende 1928 mit einem kapjtal von 4M Millionen Marl gegründet .
Schon 1931 hat die Stadt Berlin von diesen 4M Millionen Mark nur
2M Millionen Mark eingestellt. Sie hat stch also srübzeitig auf den Ka-
pitalschnitt bet der BVG eingerichtet. Das Kapital der BVG wird dann
auch im Verhältnis von 2 : 1 , also von 400 auf 200 Millionen Mark zu«

So n n en ge bräunte Haut
NIVEA - CREME

oder aber
f NIVEA « ÖL

sammengelegt und dann um 50 Millionen Mark erhöh«. Das lünfttge
Kapital der BVG wird also 250 Millionen Mark betragen Daß dt «
BVG erne äußerst gesunde Grundlage hat . daran kann nicht
gezweifelt werden . Durch die Zusammenlegung der Kapital - von 4M
auf 2M Millionen Mark werden zunächst 166,1 Millionen Mark für Ab«
schreibungen aus Anlagewerte frei . 33,9 Millionen Mark werden dem
Sseservesond zugefithrt .

Berliner Zellftofsverein zahlungsunfähig .
Der Verein für Zellst off Industrie A .«G ., Berlin , der

im vergangenen Monat bei Berössentlichung der GcschästSabschlusteS für
1930/31 bereits einen Verlust von 1,63 Mill . Mark aufwieS , hat letzt sein«
Zahlungen etngesl 'ellt . Die Gesellschaft will bei ihren Gläu¬
bigern einen Vergleich erreichen. Zur Zeit sind die Arbeiten für dt«
Ausstellung einer vermögenSstatuS tm Gange , und die Betrieb « werden
bei einem verhältnismäßig befriedigenden Auftragsbestände weiter be¬
schäftigt.

\ tyarlcillucliricMen
Vekanntmachungen - es Partei«ekre1ariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , den 27. Mai :

Bilfingen : Abends 8 llbr im Rathaus Versammlung von Mit¬
gliedern und Gesinnungsgenoffen. Gen. T r i n l s ( Karlsruhe ) töricht
über „Die derzeitige politische Situation und die Haltung der
Partei "

. Nach Schluß des Vortrags Aussprache über Arbeiic -
beichaffung in der Gemeinde.

Söllingen : Abends 8.30 llbr , im „Feldschlößle" lUtitgliederver-
sammlung. Reichstagsobgeordneter Genofie S ch ö v f l i n spricht
über „Die letzten Vorgänge im Reichstag"

. Genossen , bringt Ge¬
sinnungsfreunde mit !

Samstag , den 28 . Mai :
Eutingen : Abends 8 Ubr im . .Waldborn " außerordentliche Eene -

ralversamlung mit Dortrag von Genosse T r i n k s über „Die poli¬
tische Situation und die Stellungnabme der Partei ".

Bruchhausen: Abends 8 .30 Ubr im Rathaus öffentliche Versamm¬
lung . Landtagsabg . Gen. Kurz ( Grötzingen) spricht über „Die
Ursachen der. deutschen Wirtschaftsnot und ihre Bekämpfung"

Stein : Abends 8.80 Ubr in der Turnhalle Versammlung von
Mitgliedern und Eesinnungsgenosien unserer Vartei . Ken. Otto
Schwarz ( Karlsruhe ) spricht über ..Die derzeitige politische Lage
und die Aufgaben der Partei "

. Rach Schluß des Vortrags Aus¬
sprache über die Arbeitsbeschaffung in der Gemeinde.

Sonntag , den 29. Mai :
Würm : Mittags 8 Uhr m der „Linde" Versammlung von Mit¬

gliedern und Gesinnungsgenosien. Landtagsagb . Een . T r i n k s
spricht über : „Die derzeitige politische Lage und die Arbeitsbeschaf-
fung".

Freitag , de« 3. Juni :
Piorzheim - Buckenberg : Abends 8 Ubr Frauenversammlung im

Saale der Wirtschaft „Buckenberg" mit Lichtbildervortrag von Een .Dr . med . Landauer (Karlsruhe ) .

Samstag , den 4. Juni :
Pforzheim : Abends 8 llbr Versammlung der SAJ . im Jugend -

beim mit Dortrag von Gen. Dr . med . K a b n ( Karlsruhe ) . Zuver -
läsiige Gesinnungsgenosien sind mitzubringen .

Durmersheim : Abends 8 llbr Versammlung von Mitgliedern und
Gesinnungsgenosien. Gen. T r i n k s spricht über „Die derartige
politische Lage und die Arbeitsbeschaffung".

Eenosien ! Sorgt für gutes Gelingen aller Veranstaltungen !
Bringt Gesinnungsfreunde mit ! Werbt für die Partei !

BortragszyHus
Das Korreferat und die Aussprache über den Bortrag des Gen.Stern : „Die Entwicklung der kapitalistischen Wirtschaft im Lichtedes historischen Kapitalismus " findet heute

Freitag , den 2 7. Mai
im Handarbeitsfaal der Hebelschule (Ecke Kreuz- uud Markgrafen -
straße, Eingang im Hof ) statt und beginnt pünktlich um 8.15 Uhr.

Korreferent ist : Gen. Rechtsanwalt Haas -Karlsruhe .
Die überaus interesianten und anschaulichen Ausführungen des

Sen . Stern fanden zahlreiche Zuhörer . Da da» Korreferat und
die Aussprache über den ersten Bortrag dieses ZyNns nicht weniger
inttresiant werden wird und außerdem jeder Eenosie und jede Ge «
nosiin, die sich ernsthaft mit dem Studium der Lehre von Marx be¬
schäftigen, diese Vorträge hören müsien, erwarte « wir heute abend
eine noch zahlreichere Zuhörerschaft. Wir machen jedoch ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß dieser Vortragszyklus nur für Mitglieder
unserer Partei und politisch auf unserem Boden stehende Gewerk¬
schaftler ftattfindrt . Angehörigen anderer Varteien kann der Be¬
such nicht gestattet werden. Das Parteisekretariat .

Eingänge
Da» Internationale politische Antiquariat (Jpa ) Hamburg 3« . Kaiser«

Wilhelm- Straß « 1«. brachte in diesen Tagen einen AniiguariatS -Kaialog
unter dem Titel „ Sozialismus und Arbeiterbewegung " heraus . Ter über
23M Nummern umfassende Katalog bringt auf ca. IM Seiten die wich-
«igste sozialistisch « Literatur von ihren Anfängen bis zur Gegenivart .
Darunter befinden sich seltene und wertvolle Schriften bedeutender Ver«
treter der Sozialismus . Außerdm sind die Gebiete des Kommunismus
und Anarchismus in zwei Sonderabieilungen mit über 4M Werken ver«
treten .

Die „Wirtschaftlichen Kurzbriefe " des Verlages Rudolf Lorentz bringen
eingehende Aufiätz« über das Verhalten gegenüber dem Steuerbescheid,
über die Zuschlagrsteuern zur Einkommensteuer . Daneben sind wichtige
Konkurs« und WechselrechtSfrage erörtert . Kostenlos« Probcnummern vom
Rudolf Lorentz Verlag , Charlottenburg 9 . Kaiscrdamm 38.

„Die neue EinheltSbeweriung de» Vermögen»", ein Merkbüchlein von
Bankdii^ Nor ' a . D . Rudols Körfgen , Steuersachvcrftändiger in Bonn , gibt
eine genaue Aniveisung , aus welche Art und Weise man die Einheits «
werte prüfen kann und wie man infolgedessen alle statthasien Steuer¬
ermäßigungen erlangt , die unter Berücksichtigung der neuesten Gesetz¬
gebung möglich sind . Das Büchlein ist zu beziehen durch den Berlag Ru «
dols Körfgen , Bonn . Ermekcilstratze 1 , zum Preise von RM . 2.—.

Da » Maiyest der Monatrzettschrtst „Die Reue Hauswirtschaft " <K .
Thienemonn Berlag , Dtuttgart ) zeigt, welche dtätettsch.hygientschen Ge«
sichtspunkt« zu beachten Nnd bei dem Übrigens sehr zu befürwortenden
Genuß rohen Obstes . Recht aufichlutzreich ts« auch der Arttkel mit der
Losung : „Eßt mehr GrünkernI " Bon dem weiteren Jnhatt de» Inter«
essanten Htstes , dar auch gute Abbildungen bringi , seien noch folgende
Beiträge erwähnt : Prof . Dr . med. Martin Vogel „Etwas von der HaiG«
apotheke"

, Dr . Erna Meyer „Hauswirtschaft als Kern der BolkSschm «
erzlehung "

, GartenarchlteN Otto Valentien „Neue Gartenkunst " usf. Der
Bezugspreis für die „Neue Hauswirtschaft " beträgt viertellährlich 2 .—
Mark und 20 Pfg . für Zustellung .

Ebelredakteur : Georg Schöpflln . verantwortlich : Politik , greistaai
Bade», Bolkswirtschaft . Gewerkschaftlicher, Soziales . Feuilleton, , « ns alle,
Welt. Dte Wett der Frau . Letzte Nachrichten: S Grünebänan ; Groß -
K -nlSrube Gemeindepotittk . Diirtach Au» Mil 'eldaden GerickttSzeiinng
KarlSruhei Umgebung, Sozialistische» Jungvoll Heimai und Wandern
Sport und Spiel , AuSkünste: I o I e I S t s e I e veraniwortlich «ür den
« nzelgeniett : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft t« Karlsruhe .
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| Aus dem Qerichlssanl
Dev Pvozefi gegen Kehler Nerzte

DZ . Oiienburg , 25. Mai . Im weiteren Verlaufe des Oiicnbur -
ger Steriliiationsprozesies wurde ein ganz grundsätzlicher Fragen¬
komplex angeschnitten . Eine stark psychopathische Frau , die schon
in der Seil - und Pflegeanstalt Jllenau war . ist van Dr . Merk am
Blinddarm operiert worden und gleichzeitig nahm Dr . Merk auch
eine Sterilisierung , ohne den Willen der Frau , aber mit der Zu¬
stimmung des Mannes vor . Vom rein medizinischen Standpunkt
kam Prof . Dr . S ch w a r z a ch e r zu der Feststellung , dag eine Un¬
fruchtbarmachung nicht angezeigt war . Er könne sich aber denken ,
dah subjektiv Dr . Merk angesichts des Zustandes der Frau sich »ur
Sterilisation berechtigt glaubte . Professor Dr . Kräuter vertritt
den Standvunkt . dah die Indikation zur Schwangerschaftsunter¬
brechung eine andere sei , als die zur Sterilisation . Prof . Liev -
mann billigt Dr . Merk zu , dah er die Absicht batte , der Frau zu
nützen . Dr . Merk stellt nun , die Frage an die Sachverständigen ,
ob eine solche Frau , wie die Zeugin , überbaupt noch Kinder be¬
kommen dürfe . Rechtsanwalt Zimmermann sucht die Frage
dabin zu klären , dah er sagt , es werde biev immer fälschlicherweise
auch die Notwendigkeit einer medizinischen Indikation zur Sterili¬
sierung unterstellt . Das Reichsgericht babe jedoch von einer medi -
sinischen Indikation nur bei der Schwangerschaftsunterbrechung ge¬
sprochen und es liege keine Entscheidung des Reichsgerichts vor
über eine midizinische Indikation zur Sterilisierung . Der Berliner
Sachverständige Profesior Dr . L i e v m a n n weist darauf bin . dah
in Berlin Proletarierfrauen bei drohender Gesundbeit Schädi¬
gung oder Schwächung ihres Gesundheitszustandes sterilisiert wer¬
den und er betont , dah auch nach der Ansicht des Gynäkologen
Winter soziale Gründe bei der medizinischen Indikation nicht ab -
« elebnt werden können . Auch Professor Dr . Kräuter läht die
sozialen Gründe bei der Jndikationsstellung zur Sterilisierung
gelten , bemerkt aber , mahgebend sei nur , was medizinisch zur In¬
dikation berechtige . Schwarzacher erklärt den Fall als ein
Musterbeispiel , wie zur medizinischen Indikation auch die soziale
binzukomme . Aber das Gutachten , das er zu erstatten habe , sei ja
nur ein rein medizinisches ; nach sozialen Gesichtspunkten sei er
nicht gefragt . Suche man ein Ergebnis dieser Erörterungen , so
werde man wobl zum Sckluh kommen , dah weitgehend in medi¬
zinischen Kreisen die Auffassung besieht , das Vorhandensein schlech¬
ter sozialer Verhältnisse gestatte den Eingriff der Sterilisation .
Die einen Mediziner sind allerdings der Meinung , es müssen zu¬
nächst medizinische Gründe vorliegen , zu denen soziale hinzukom¬
men , andere lassen wieder die sozialen ' Gründe mehr für sich allein
sprechen . Die Gutachten , die von den Sachverständigen in dieser
Frage erstattet wurden , sind mit Ausnahme desjenigen von Prof .
Dr . Kräuter für den Angeklagten Dr . Merk günstig . Das Gericht
bat zu urteilen nach der erhobenen Anklage ; ob andere Gesichts -
vunkte als diejenigen in der Anklage ins Gewicht fallen , sei eine
reine Rechtsfrage .

Eine andere Frau wurde von der Angeklagten Dr . Bauer wegen
Beschwerden am Magen , Ser » und stark heruntergekommenem All¬
gemeinbefinden behandelt . Die Schwangerschaft wurde unter¬
brochen , die Frau sterilisiert . Der frühere Hausarzt der Zeugin
bestätigt , dah sie bei .einer Untersuchung im Jabr 1929 körperlich
sehr stark heruntergekommen gewesen sei. , Bei der Röntgenunter¬
suchung konnte zwar nichts festgestellt werden , doch ergab die
chemische Untersuchung d ; vollkommene Fehlen der Magensäure .
Pros . Kräuter billigt Dr . Merk den guten Glauben zu, da es sich
um eine körperlich schwer mitgenommene Frau gehandelt habe . Die
beiden anderen Sachwerständigen schließen sich dem an .

Mit dem nächsten Fall wurde ein skbr schwieriges gynäkologisches
Gebiet betreten . Es handelt sich um di« Frage , ob bei Rückwärts¬
verlagerung der Gebärmutter und Gebärmuttervorfall eine Steri¬
lisierung stattfinden dürfe . Professor Kräuter hält objektiv die
Berechtigung nicht für gegeben . Professor Lievmann lehnt zwar
objektiv die medizinische Indikation Dr .' Merks ab . aber er glaubt ,
wie auch Professor Schwarzacher , dah Dr . Merk subjektiv im Recht
war . Es wird betont , dah man . gerade für solche Operationen
gynäkologisch vorgebildet sein müsie , was bei Dr . Merk nicht der
Fall sei . Er operierte so gut wie er es konnte und für Recht hielt .

Der letzte Fall war wieder ein Fall sozialer und medizinischer
Natur . Eine Zeugin , Mutter von fünf Kindern , von denen vier
am Leben sind , hatte bei den Geburten schwere Blutungen . Auch
hier wird Dr . Merk und dem Mitangeklagten Dr . Weber der gute
Glaube zugebilligt .

' Die Aerzte muhten große Besorgnisse haben
wegen der annormalen Blutverluste bei der letzten Geburt . Liev -
mann weist darauf bin . dah jede Klinik Fälle von Verblutungen
der Gebärenden auszuweisen habe und dah jede neue Geburt eine
neue und schwere Gefahr für die Mutter darstelle . Sterilisation sei
also berechtigt . Den gleichen Standvunkt vertritt der Vorsitzende
des Aerztesachverständigenausschusies Prof . Dr . Schwarzacher . Nach
den sozialen Verhältnissen und den biologischen Leistungen dieser
Mutter hätte eine neue Geburt ihr nicht mehr zugemutet werden
können . Subjektiv und objektiv sei die Sterilisation in diesem
Falle berechtigt gewesen .

| Gewerkschaftliches
Dev Kampf in dev Icxtiimduftnc

Die badischen Textilunternebmer haben die Verbindlichkeit des
vom Schlichter gefällten Lohnabbauschiedsspruches beim Reichs¬
arbeitsministerium beantragt . lieber die Verbindlichkeit kann in
diesem Falle nur das Reichsarbeitsministerium entscheiden . Es ist
nicht anzunehmen , dah das Reichsarbeitsministerium einem wei¬
teren Abbau dieser an und für sich !o niedrigen Löhne rustim -
men wird . Es biehe ja die Textilarbeiterlchaft zur Verzweiflung
treiben , wollte das Reichsarbeit

'
sministerium den Wünschen der

Unternehmer nach weiterem Lohnabbau in der Textilindustrie
Rechnung tragen .

Die Sinnlosigkeit der Unternehmerforderung tritt bei den Ver¬
handlungen in den Begründungen , die von ihnen gegeben werden ,
kräh zu Tage . So sagten die badische» Unternehmer , dah sie die
höchsten Frachtkosten von ganz Deutschland hätten und demzufolge
einen Ausgleich bei dem Lohn haben mühten . Einige Tage später
machten die Unternehmer von Württemberg daraus aufmerksam ,
dah sie die höchsten Frachtkosten von Deutschland zu tragen,hätten .
Der Vertreter eines in Schlesien gelegenen Bezirkes behauptete ,
er habe die höchsten Frachtkosten . Ja er behauptete sogar , dah die
Schmutzkonkurrenz für ihn in Baden und Württemberg liege . So
wird ein Bezirk gegen den anderen ausgeivitzlt mit dem Ziel , den
deutschen Textilarbeiter zum Paria der deutschen Arbeiterschaft
herabzuwürdigen .

^
Alle diese Behauptungen der Unternehmer , soweit sie sich auf un¬

gleiche '
.Löhne oder dadurch hervorgerufene Schmutzkonkurrenz zu

stützen »ersuchen , werden am besten durch das vom Deutschen Tex -
tilarbeiterverband berausgegebene Buch über die Tariflohnentwick¬
lung in der deutschen Textilindustrie widerlegt .

Die neuen SchNchiungsvevhandiungen füv Sie

rerMindustrie .
' J

,
die am Mittwoch in Karlsruhe stattfanden , sind von den Unter¬
nehmern genau so wie die ooraufgegangenen Verhandlungen ge¬
sprengt werden . Die Unternehmerbeisitzer haben die Schlichtcrkam -
mer im Lause der Verhandlungen plötzlich verlassen . Eine schlim¬
mere Brüskirrung der Staatsautorität , als fit sich die württem «
bergifchen Textilindustriellen nun bereits zum zweitenmal gelei¬
stet haben , kann man sich nicht gut vorstellen . Der Schlichter war
infolge der ersten Verbandlungssprengung gezwungen , die Beisit¬
zer für die Schlichterkammer unter Androhung von Strafe in Höbe
von , 5Q0 Mark .für den Fall des Nichterscheinens , nach Karlsruhe zu
lade «, Ntzn Laben di « ! Unttrnehmervertreter «um »wettenmal den

Billige Lebensmittel
Freitag — Samstag

JCäse I !Buttec
Volitnter Camembert
(Heilig . - - Carton 88 #
MUnsterk&so >,- pw 36 #
TllSlt r . Pfund 66 #
Edamer in stacken, </,pfd . 24 #
Liptauer u Pfund 25 #
Frische Teefutter

i/s Piund-Sttlck 88 #
Frllche Landbutter pid . 1 .25

Frischer Spargel
I . Sorte

Pfund
Af \ m. H Sorte

Pfund
IUSorte <| 4 )

^ £ U # Pfund wJL

lüuests und
Meischwaeeti

HartweizengrieB Pfund 24 #
Malzftatteo • ■ Pfund 24 #
wetzenmehl » Pfund 88 #
Linsen . Pfund 15#
weise Bohnen Hund 15#

flewurzgurken , ptd.-D . 38 #
Lachs In Stücken H Pfund 40 #
eeisardlnen dos« aa # 18#
matlesherlnge • stack 18#
itai . Karte nein Pfund 18#

Eler -Makkaronl « e .
Pfund 2 Pfund □ « ‘V

OrleB-Spaghsti 7 * »
Pfund 38 .? 2 Pfund

Rehschlegel u.Rücken , in
Hund lalU

masthfihner Pfund 95 #

I#

Junge Backhahnen « »
Stöck leHa

Edesheimer w . ib ur . 58 #
Bimmeldinger rot Ltr . 50 #
Rlalaga rotgoid - • . rur. 1,25
vermouthwein • Ltr . 80 #

Landtag er - 4 p« u- 75 #
stuttg .HnacMMirstepr . 25 #
Krakauer . Pfund88 #
Dörrfleisch • • • • Pfund 75 #
Mettwurst . . . - Pfund i .io
schlnkenwurst m Pfund23 #
Thor . Rotwurst * Pfund 30 #
Fst. gekocht . Schinken
Naturpökelung • • % Pfand ÖU«>7

saiatcel . ut « 48 #
Tafeloei t.»« 88 #
ErdnuBoei . ut » 75 #

EIS- BOnbOnS gewickelt Q » nu
y, Pfund OH #

Frucht- waffein Pfund 68 #

Suchard -Schokoiade
Vollmilch und Schmelz

3 Tafeln & 100 Gramm
Pralinen
Karton, 200 gr 45 # UOgrfcO“'''

Hippenlpr85
Pfund

#

Rhabarber
3 Pfund P#

Kopfsalat
frisch , 3 Stflck P#

w
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Schlichter auf den Sand gesetzt. Ahr Vorgehen — bei den Textil -
industriellen des Münsterlandes hat es bereits Nachahmung ge¬
funden — bedeutet nichts anderes als eine freche Herausforderung
des Reichsarbeitsministeriums . Wir sind nun wirklich darauf ge¬
spannt , ob der Reichsarbeitsminister Stegerwald . der gegenüber
den Arbeitern im Lohnabbau sehr oft eine sehr starke Hand ge¬
zeigt hat , nun auch den Mut hat , den Unternehmern , die ihn und
das Schlichtungswesen förmlich verhöhnen , die Zähne zu zeigen .

Oie Lohnabbauwelle im Maievgewevbe
Wie bekannt steht das Malergewerbe seit 1 . Mai im Zeichen des

Lohnabbaues . Seit über 20 Jahren sind die Löbne im Gewerbe
durch das Haupttarifamt geregelt worden . Den Arbeitgebern bat
diese Regelung nicht mehr gefallen , sie sehen ihre Zeit für gekom¬
men . um die Notlage der Gehilfenschaft bcrvorgerufen durch die
kolossale Arbeitslosigkeit in einer der brutalsten Art auszunutzen .

Am 12 . und 13 . Mai fanden unter dem Vorsitz des amtlichen
Schlichters Rsgierungsrat Tincauzer zentral « Lobnverbandlungen
statt . Da die Arbeitgeber nicht von der unverständlichen und in
keiner Weife begründeten Forderung 22 Prozent bis 50 Prozent
Lohnsenkung abgingen , hat der Schlichter einen Schiedsspruch ge¬
fällt , welcher 16 Prozent Lohnabbau vorsieht , das ist ein Lohn¬
abbau von 17 und gleich eines Stundenlohnes von 89 Pis . Den
Arbeitgebern ging dieser Schiedsspruch nicht weit genug , sie lehn¬
ten denselben ab . Die Gehilfenschaft stimmte dem Schiedsspruch
»u und hat die Verbindlichkeitserklärung bei dem Reichsarbeits¬
ministerium beantragt . Es sei festgestellt , dah die Arbeitgeber im
Malergewerbe in Südwcstdeutichland und insbesondere die badische
Malermeister -Bereinigung , sich bei dem Lohnstreit als die reak¬
tionärsten Scharfmacher gezeigt haben . Wenn man sich die Teue¬
rungszahlen und die Preissenkung im badischen Erenzland gegen¬
über dem Reich ansiebt , so muh man ieststellen , dah die badische
Indexziffer um 4,7 Prozent höher steht als wie im Reichsdurch¬
schnitt . Es ist daher der reaktionäre Standvunkt der Malermeister¬
vereinigung nicht zu verstehen , zumal die Löbne in Baden im
Malcrgewerbe immer um 10 bis 15 Psg . die Stunde niedriger
waren als in den übrigen gleichgelagerten Städten Deutschlands .

Her Schiedsspruch sowie das rigorose Vorgeben der Arbeitgeber ,
di ^ vor wie nach auf ihrem einseitigen Lohnabbau von 35 Prozent
bebauen , welche eine Lohnsenkung von wöchentlich 15,00 Jl aus¬
macht . hat bei der Gehilfenschaft eine starke Empörung hervor¬
gerufen . Siebt doch ein Malergehilfe mit dem diktierten Lohn
von 75 Pf . und die Stunde weiter unter dem Lohn eines Hilfs¬
arbeiters , wogegen ein Malergehilfe 4 Jahre lernen muh und
durch die Verarbeitung von giftigen Farben und sonstigen schäd¬
lichen Materialien gesundheitlichen Gefahren ausgesetzt ist.

Auch die Oeffentlichkeit hat ein Jnteresie daran , wie die Lohn -
gestaltung in einem Gewerbe aussiebt . es ist daher die Frage an
sämtliche öffentlichen und privaten Auftraggeber zu richten _

find auch die Preise für die gelieferten Arbeiten durch die
Arbeitgeber im Malcrgewerbe um 35 % gesenkt worden ? "

aus diese Antwort sind wir gespannt .
Der Verband der Maler . Filiale Karlsruhe .

Manifest der englischen Sewevklchaklen
WT ^ . London . 25. Mai . Der Generalrat des Gewerkschaftskon¬

gresses und die Exekutive der Arbeiterpartei veröffentlichen ein
Manifest , in dem erklärt wird , die Wiederherstellung des inter -
uationaeln Vertrauens , die Voraussetzung der Ueberwindung der
Wirtschaftskrise sei vollkommen unmöglich ohne Lösung des Pro¬
blems der politischen Schulden , ohne Aufbören des übertriebenen
Protektionismus , ohne Garantierung des Friedens in Ostasien ge¬
gen den javanischen Imperialismus und ohne wesentliche Etappe
auf dem Wege der Abrüstung . Diese vier Fragen seien eng ver¬
knüpft . D« s Manifest schließt mit einem Appell an di « Arbeiter¬
organisationen , auf die Regierungen dabin ^ einzuwirken , dah sie
einen Abrüstungsvertrag entsprechend den Forderungen der Ar¬
beiterbewegung und der sozialistischen Parteien der ganzen Welt
abschliehen .

| QemeindepolHik
Oie Hof dev Gemeinden

Berlin , 26 . Mai ( Eig . Draht ) . Eine Reichskonferenz sozialde¬
mokratischer Kommunalpolitiker , die am heutigen Donnerstag in
Berlin tagte , nahm nach einem Referat des Berliner Stadtkäm¬
merers A i ch über „Die Gemeinden unter den Notverordnungen "

einstimmig folgende Entschließung an :
„ In immer stärkerem Mähe wälzt das Reich die Sorgen für die

Unterstützung der Arbeitslosen und anderer Hilfsbedürftigen auf
die Gemeinden ab . Tie Gemeinden waren infolgedessen gezwun¬
gen . mit eiserner Energie ihre Steuern anzuspannen und ihre
Ausgaben abzustovoen . Dadurch wurden die Steuerlasten der ar¬
beitenden Bevölkerung noch weiter erhöht , die sozialen Aufgaben
der Gemeinden vernachlässigt , die Arbeitslosigkeit durch Drosse¬
lung der öffentlichen Arbeiten verschärft . Trotzdem bat sich die Fi¬
nanzlage der Gemeinden immer gefahrdrohender zugeivitzt . Sie ist
so unhaltbar geworden , dah sich endlich auch das Reich , das an
der Notlage der Gemeinden den größten Teil der Schuld trägt ,
zu weitergebenden Hilfsmaßnahmen genötigt siebt . Der Reichs -

ausichuh für Kommunalpolitik der Sozialdemokratischn Partei
hält aber di« in der geplanten Notverordnung vorgesehenen Mab -

nahmen für durchaus unzureichend . Er stellt vielmehr fest, daß ^
nur einen befriedigenden Ausweg aus dieser gefahrvollen LaS >

gibt : Die von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und dem

Allgemeinen Deutschen Eewerkschastsbund seit langem gefordert
Verschmelzung von Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge unter vou^
Aufrechterhaltung der Arbeitlosenversicherung . Bei dieser 35*?

’

ichmelsung muh in erster Linie darauf geachtet werden , daß

Unterstützungssätze ein menschenwürdiges Dasein der Unterst ^-

»ungsemvfänger gewährleisten . (
Andererseits muh der Anteil , den die Gemeinden an der

meinsamen Arbeitslosenfürsorge zu tragen haben werden , so ft "'

gesetzt werden , dah ihnen die Ausrechterhaltung ihrer finanzieu ?
die

Existenzgrundlage und ihrer Aufgaben gesichert wird . Gegen
in letzter Zeit durchgeführten und in manchen Landesteilen p®

genommene Senkung der Fürsorgesätze wird schärfstens vrotestfts .
Die »ur Finanzierung dieser Einrichtung noch erforderlichen Mt

tel müssen vor allem von den noch leistungsfähigen Schichteniti utu | | cu uwt uuuu vvn vtu uisu / ic -i | iuiiu9 | uij iucii wu/iu
Bevölkerung und nicht von den Arbeitnehmern allein aufgebra » i™ l
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werden . Eine Forterhebung der Bürgersteuer darf nur in v -
kommen , wenn alle sozialen Härten beseitigt werden , die sich »e
her bei ihrer Erhebung gezeigt haben . Solange die Bereinbe ' A -

lichung von Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge noch nicht durchgelu "
.^ J

ist, muh das Reich den Gemeinden die erforderlichen Mittel '

ausreichender Höbe zur Dersügung stellen , um sie zur vollen ;
“

füllung ihrer sozialen Pflichten zu befähigen . Die Verteilu "

dieier Mittel muh nach objektiven Mabstäben . erfolgen , die "

Ausgleichsionds der Länder im allgmeinen auszuführen
Darüber hinaus erblickt der Reichsauslchuh für Kommuna >l>

litik der Sozialdemokratischen Partei die wichtigste Aufgabe
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit selbst . Ohne zu verkenn ^ ^

dah die entscheidenden Voraussetzungen in der Ueberwindung ^
faschistischen Gefahr und in der aubenvolitischen BerständisU /

da
R ?,

,!

« >

liegen , ist er doch davon überzeugt , dah durch eine großZ>

Arbeitsbeschaffungsaktion eine Minderung der Arbeitslosigkeit
ftc*

reicht werden könnte . Bei dieser Aktion sind solche Arbeiten äif ■

Vorzügen , bei denen der Anteil der Arbeit an den Eeiamtko >t

möglichst groß ist. wie Wohnung ? - und Strahenbauten . We >'

hin muh im Rahmen der Aktion den Gemeinden ermöglicht " ,
den , die Füriorgearbeit und die Betreuung der Erwerbsl »>

jugend durch produktive Schulung und Arbeit in ausrciäft ^

Umfange durchzuführen .

| Jüeine batl. Chronik
Schweves Autounglück - ( in Tolev

sS
X

WTB . Bruchsal . 25 . Mai . Auf der Landstraße
Neudorf und Bruchsal ereignete sich heute abend ein
Autounglück . Ein Karlsruher Perfonenaut » J
gegen einen Lastwagen . Dabei fand der Besitzer der KU". ,
färberei und Chemischen Waschanstalt in Karlsruhe , .

'
„t

m e u s , den Tod . während der mitfahrende
Appenzeller aus Karlsruhe schwere Verletzungen *

und ins Karlsruher Krankenhaus gebracht werden tn " B .
Das Unglück ereignete sich gegen K Uhr . Am Ostau ^ ^ z ^

von Wiesental stieß der Karlsruher Waaen mit einevl
Mannheim kommenden Lastwagen aus bisher unbeft '"

Ursache zusammen . Die Schuldsrage ist noch vnoeklär
^-

K5*
VL .
^ Uej

Tödlicher Sturz aus dem Fenster
Rauenberg , 25. Mai . Gestern abend gegen 11 liö * ^

die ältest « Einwohnerin von vier . Frau Berta R i tz. von ' jj&f I. (Hie
Fenster des zweiten Stocks in den Hof. Gegen Morgen um 0 Jv»n,
verstarb sie an den Folgen des Unglücksfalles .

Unwetterschäden
25. Mai . Die schweren , teilwcisr ,

0

Acht

bruchartigen Regenfälle der letzten Tag « find in der biesie^ ^ ' ^* Oestriugen ,
jartigen Regens

markung nicht spurlos vorübergegangen . Aus verschiedenenuiH »tuiiy niufi ivumv « srviuucKHVHuiiucu . ««ui üvhu | h :vvi »» " - f»'

felfelbern wurden die erst vor kurzem gesteckten Saatkartone "

gelegt und fortgeschwemmt . Die Saatfelder und Wiesengrün " pi t ^
zum Teil durch die Wasiermasie » schwer beschädigt wori ^ v- jAc
in vielen Gärten haben die starken Regenkälle wcsentlichr " « ^
den angerichtet . -

^ * Gütenbach , 26 . Mai . Hitzichlag . Anfangs der Wock;« rs
*

'*7' MeTi4nv AM O »mm rtVm «• 74A»>>- ^ jjj (J CtH * *vierjährige Töchterchen des Zimmermeisters ^ „ .
schlag. Das Kind batte ohne Kopfbedeckung längere 3 *lt
ker Sonnenhitze gespielt . Es ist zur Zeit noch bewußtlos

des Brauereibesttzers Bauhöfer wurden dieier Tage zwei Dr '

neuangelegten Reben berausgerisien und mitgenommen - ^
* Ovvenau , 25. Mai . Gemeine Unterschlagungen . Hft/ l » »

-Unterschlagungen des Svarkasienbiliskontrolleurs Sck- \
Spur . Die Unterschlagungen sind um so gemeiner ,
seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied des Katbolifch ^ -^
lenvereins Spargelder der Geiellen für sich einbebielt -
der unterschlagenen Gelder soll sich auf etwa 1000 ^ ^
Die . Angehörigen des Sch . wollen für die unterschlagen ^

h«sr«n.
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beschicht»Kalender
27. Mai .

1832 Hambacher Fest. — 1871 Franz . Revolutionär Millitzre er-
schosien. — 1910 t ©cctterioIoB Robert Koch. — 1920 Lettland wird
unabhängig . — 1920 Masaryk wird Präsident der Tschechoslowakei .
— 1931 Prof . Piccards Ballonaufstieg in die Stratosphäre .

Sinder durch erplodierendeSprengkapiel
ichwer verletzt

Am Mittwoch nachmittag spielte in der Augartenstrabe ein zehn¬
jähriger Knabe mit einer Sprengkapsel » di« er im Rangier «
babnbof gefunden haben will . Dabei explodiert « die Kapsel,
wobei dem Knaben die rechte Hand furchtbar oerstüm »
weit wurde und drei Finger verloren sein drüften . Drei andere
Kinder , die dem Spiel zusahrn, wurden ebenfalls an den Beine »,
am Oberkörper, am Hals und am Kopf erheblich verlebt .

Wie zu dem Unglücksfall weiter zu erfahren war , hatte ein zehn¬
jähriger Knabe in de» Fautenbruchwiesen ein Holzkäftchen gefun¬
den , das verschlossen war und das er mit nach Hause nehmen wollt«.
Er traf in der Südstadt andere Kinder und e» wurde nun da»
Kästchen geöffnet. Nachdem er e» einig« Mal « auf de« Boden ge¬
schlagen batte , gab es einen Knall und di« im Kästchen befind¬
lich« Sprengkapsel explodiert « und zerrib dem Knabe«
die rechte Hand. Drei andere Kinder erlitte « schwer« Verletzungen
an deu Beinen , am Hal« und im Erficht.

Sehr rätselhaft bei der ganzen Sache ist die Herkunft des Käst¬
chens » über die noch völlige Unklarheit herrscht .

Verkehrsunfall mit Todesfolge
Snt Mittwoch abend gegen halb 9 Uhr wollte ein Ehepaar auf

Fahrrädern von der Rudolfstrahe in di« Durlacher Alle« einbiegen .
Während der Ehemann , der vorausfuhr , bereits di« Durlacher Allee
erreicht hatte , wurde die Frau von einem von ihr nicht beachtete»
Strahenbahnwagen ersaht und eine gröbere Strecke weit geschleift .
2n schwer verletztem Zustande wurde die Frau in ein« nahegelegrne
Wirtschaft gebracht, wo ihr von Polizeibeamten Rotverbände ange¬
legt wurden . Die Verletzungen waren jedoch derart schwerer Natur ,
dab die Bedauernswerte auf dem Wege zum Stadt . Krankenhaus
ft a r b. Es handelt sich um die 37 Jahre alt « Schreinersehefrau
Friederike Kupferer aus der Degenfeldstrabe. Erkennungsdienst
und Kriminalpolizei find im Benehme« mit dem Bahnamt mit der
Ermittlung der Ursache des schweren Unglück » beschäftigt.

Selellfchaflsfahrlen aus dem Rhein
bei Karlsruhe

Bedauerlicherweise hat in diesem Frühjahr die Köln -Düssel¬
dorfer Rheindampfschiffahrt die regelmähigen Personenfahrten auf
dem Oberlbein eingestellt. Damit ging die Möglichkeit verloren ,
weiten Kreisen unserer Bevölkerung die Schönheiten diese» noch
urwüchsigen romantischen Rheingebietes zugänglich zu machen . Ver¬
loren ging aber auch ein wesentlicher Werbefaktor für Mittelbaden .
Man wird daher dem Verkehrsoerein Karlsruhe dankbar sein dür¬
fen , dah es ihm gelungen ist. ein gröberes Motorboot wenigstens
für Gesellschaftsfabrten von Karlsruhe aus rheinauf - und rheinab -
wärts zu interessieren, und so auch weiterhin die außerordentlich
reizvollen Ausflüge auf dem schönsten deutschen Strom zu ermög¬
lichen ' Welch hervorragenden Genug eine Fahrt auf dem Oberrhein
zwischen den verträumt stillen Wäldern , vorbei am sonnigen Rbein -
strandbad Ravvenwörth mit seinem regen Bädebetrieb , vorbei an
den niedlichen Hardtdörfern mit einem wundervollen Ausblick nach
den ferne »rügenden blaugrünen Höhen des Schwarzwaldes und der
Oberhardt auf beiden Seiten des Ufers dem Ausfllgler zu vermit¬
teln vermag , bewies die am Mittwoch nachmittag vom Verkehrs¬
verein Karlsruhe veranstaltete Presse- und Provagandafahrt mit
dem Motorboot „E n d e r l e von Ketsch " des Kapitäns L i m -
Leck. Es wäre zu begrüben, wenn die Einwohner der Landeshaupt¬
stadt in diesen Sommermonaten den Rhein recht häufig als Aus¬
flugsziel wählen und sich dabei der Vermittlung des Verkehrsver¬
eins bedienen würden , damit es vielleicht im nächsten Jahr wieder
gelingt , einen regelmäbigen Personenlchiffahrtsverkebr auf dem
Rhein nach und von Karlsruhe als dauernde Einrichtung zu
schaffen .

Bereits am kommenden Samstag und Sonntag wird das Motor¬
boot „Enderle von Ketsch" die ersten Rachmittagsrundfabrten auf
dem Rbeinbafen und dem Rbeine aufnebmen und in derselben
Weise durchsühren, wie die vorjährigen „Kaffeefahrten " die stet»
starken Zuspruch fanden und immer genubvoll verliefen . Am Sams¬
tag nachmittag von 3—5 Uhr wird die erste Fahrt ab Rheinhafen -
Rordbecken vor sich gehen, am Sonntag nachmittag werden zwei
Rundfahrten stattfinden , eine in der Zeit von halb 8 bis halb 5
Uhr , die andere von 5 bis 7 Uhr . Den Kartenvorverkauf besorgt
ausschließlich der Verkehrsverein (Auskunftsstelle Kaiserstrabe , Ecke
Ritterstrabe ) . Die Preise sind recht mäßig . Näheres daselbst .

Soll Ser arbeitende kNenlch Sport treiben!
Wenn man ihn frägt , antwortet der Mann : „Ich habe den gan¬

zen Tag meinen Svort , das laufende Band sorgt auch für meine
Bewegung" und die Frau erklärt : „bis ich meine Haushaltung
besorgt habe, ist mein Bedarf an Svort gedeckt "

. Beide haben
Recht und Unrecht. Recht insofern, als die tägliche Arbeit körperliche
Ermüdung bringt . Unrecht aber , weil sie annehmrn , Ziel des
Sportes sei Anstrengung des Körpers bis »ur Ermattung und Glie¬
derschmerzen und „Turnfieber "

. Der Arbeitersport hat ander « Ziele.
Im Mittelpunkt des Arbeitersportes steht der Meylch. Der Arbei¬
tersport will keinen Givfettvort , sondern einen vernünftigen Kör-
versvort . Die sportlichen Uebungen sollen Körperbildung und gei¬
stige Ausspannung vereinen . Und diese Art von Svortausübung hat
der arbeitende Mensch auch im zunehmenden Alter nötig .

Mit dem vierzigsten Lebensjahr bemerkt der Mensch an verschie¬
denen Zeichen , dab er nun einmal nicht mehr zu den Jungen ge¬
hört . Das Treppensteigen wird ihm schwerer ; bei Wanderungen
stellt er fest, dab Höben, die er früher spielend nahm , mehr Anfor¬
derungen ans „Schnauferl " stellen. Und da muß er etwas unter¬
nehmen . Run wäre aber grundfalsch, wenn er wieder die Turn¬
halle aufsuchen wollte und versuchen wollte , die „Kippe" oder
„Schwungstemme" und wie die schönen Geräteübungen heißen, wie
in der Jugend zu üben . Gerade in diesem Falle würde sich nach
dem Turnen . .Turnfieber " einstellen , das dem Menschen die Lust
an weiteren Uebungen nehmen würde. Di« Uebungen müsien auf
andere Gebiete des Arbeitersports verlegt werden . Männer und
Frauen müssen vielseitige Gymnastik treiben , die Entspannung und
Lockerung des Körpers bringen . Daneben müssen die in einem ge¬
wissen Verkramoftsein befindlichen Muskelgruvven gedehnt und
die Gelenke gelöst werden.

Im Körper stecken nach der täglichen Arbeit Ermüdungsstoff « .
Die Gymnastik bringt hier den nötigen Ausgleich. Durch Zusammen¬
ziehen eines Muskels werden die Blutadern zusammengevreßt ; das
mit verbrauchten Stoffen beladene Blut wird z» m Herzen gedrückt
und dem sauerftoffreichen Blut wird das Nachströmen erleichtert,
wodurch dem Herzmuskel rein mechanisch Arbeit abgenommen wird .

Dazu kommt, daß ein arbeitender Muskel mehr Blut braucht, als
ein ruhender .

In der Freien Turnerschaft wird die Gymnastik nach den
Regeln des Arbeiter -Turn - und Svortbundes in Gemeinschafts-
Übungen ausgefübrt . Das gilt für den Svort der Männer und der
Frauen . Die Ausführungen der Uebungen nach dem Rhythmus der
Musik oder des Eongschlages belebt ungemein und schützt den Ner¬
vösen vor zu heftiger Ausführung und damit vor Ueberanstrengun -
gen . Die Gesellschaftsübungen bringen aber auch viele Freude .

Und darauf muß der reifere Mensch noch viel mehr als der
jugendliche sehen , dab sein Svort ihm ein gerüttelt Mab Lebens¬
freude einträgt , ihn innerlich erbebt und geistig erneuert . Das
braucht er von Jahrzehnt zu Jahrzehnt in höherem Maße . Denn
nur aus Freude und Fröhlichkeit quillt jene innere Kraft , die
auch den alternden befähigt , die Widerstände des Lebens und alle
Weltverdrossenheit zu meistern.

Der Svort darf aber nicht bis zu Ermüdungserscheinungen fort¬
gesetzt werden . Von dem Moment an , wo Ermüdung mit Energie
bekämpft werden mub. bat die sportliche Bedeutung für den reife¬
ren Menschen ihren Sinn verloren . Gymnastik treiben , heißt Ge¬
sundheit Hamstern !

Jeder denkende Mensch wird nun nachvrüfen , ob er das getan
hat , was er seinem Körper schuldig ist . Und er wird finden , dab
er die Pflicht bat . seinen Körper beweglich und widerstandsfähig
und seinen Geist frei und froh zu gestalten. „ M

Es ist kein Zufall , dab sich in letzter Zeit eine starke Beteili¬
gung der Männer und Frauen in den Abteilungen der Freien
Turnerschaft gezeigt hat . Tut desgleichen! Kommt ,u uns zum
Turnen und zum Svort ! Macht euch frei !

Turnabende der Freien Turnerschaft : Dienstag abends 6—*$8
Ubr Schüler . 148— *$ 10 Uhr Erwachsene in den Turnhallen der
Ubland -, Tulla - , Gutenberg - und der Sardtschule.

Mittwoch abends 8— *$ 10 Ubr Turnerinnen in der Eoethefchule.
Donnerstag abends 6—148 Ubr Schülerinnen , 348—*$ 10 Ubr

Turnerinnen in der Tulla - und Sardtschule . *$ 8—*$ 10 Uhr Män¬
ner und Sportler in der Eoetbeschule. *48—*$10 Ubr Frauen in der
Karl -Wilhelm -Schule . ,

Freitag abends 6— *$ 8 Ubr Schülerinnen , *$ 8—1410 Ubr Turner¬
innen in der Gutenberg - und llblandschule.

Goldregen
Nun blüht ein Strauch nach dem andern . Ist die Zeit des Flie¬

ders da , so wist auch der Goldregen nicht mehr warten . In langen
Trauben hängen seine Blüten vom Busche herab .

Locker ist das ganze Gefüge des Strauches , Die biegsamen Zweige
sind lang und schlank. Die schmalen grünen Blattsvreiten stehen
dreizählig an seinen Stengeln . Ungleich sind diese : manche länger ,
andere kürzer. Eine ganze Zahl von ihnen , — sechs, neun oder noch
mehr — gehen von einer Stelle des Zweiges aus und richten sich
nach den verschiedensten Seiten . Alle Größen sind bei den Blättern
vertreten , von den kleinsten, noch der Länge nach zusammengefal-

teten . bis bin zu den größten , die fast fingerlang werden. Die
Stiele versuchen jedoch, alles Blattwerk auseinander zu schieben .

Weit auseinander stehen auch die Blüten . Die Traubenachse
streckt fich lang und länger . Sie neigt sich anfangs gleich nach un-
len und macht an der Spitze noch wieder einen Bogen . So kommt
«in grober, feiner Schwung heraus . Auch das Echmälerwerden nach
unten zu geschieht ganz langsam . Nach allen Seiten von der Achse
aus gehen wieder dünne Stielchen ab , deren jedes eine gelbe Blüte
trägt .

Zuerst erblühen die oben sitzenden. Man mub sie von unten be¬

trachten . Dann siebt man die Schmetterlingsblüte mit dem groben,
längsgeknifften , oberen Blütenblatt , da» wie ein Dach die anderen
Organe der Blüte schützt ; mit den beiden schlanken , an der Svitze
gekrümmten , seitlichen Blütenblättern , und — wenn man diese
zurücklegt — dem Schiffchen in der Mitte . Dieses erst trägt die

Fortpflanzungsorgane . Bräunliche Streifen des Deckblattes weilen
zu ihnen bin .

Nach unten »u sind die Blüten anfangs noch geschlossen. Dann
haben fie die Form kleiner, gelber Schoten, die, leicht gebogen,
seitlich absteben. Am Stielende sind sie vom blabgrünen Kelche
eingefaßt .

Eine ganze Stufenleiter der Blütenentwicklung labt sich verfol¬
gen. Ganz klein zuerst sind die an der Svitze stehenden Blüten ,
während sie in der Traubenmitte schon bedeutend gröber dasteben
und am oberen Ende gar voll erblüht sind . Oben hat sich auch die

Achse am meisten gereckt, dab alle fertigen Blüten weit auseinan¬
der stehen . Die Knospen nach unten zu sind noch ein wenig enger
zusammen.

Der Goldregenbusch bängt ganz voll von Blütentrauben . Im
leisen Luftzuge schwanken sie bin und her . Auch die Blätter machen
die sanfteste Luftbewegung . mit . Und weil die gelben Blüten so
locker stehen , dab überall das Grün darunter sichtbar bleibt , darum
gewährt der Strauch den Eindruck, als sei hier von oben nach
unten ein wenig Gelb hängen geblieben, — als habe es Gold ge¬
regnet .

Di» OloH§ei
Diebstähle

In den letzten Tagen wurden mehrere Fahrräder , «in
wagen und ein Korb mit Gemüse von bis jetzt unbekannten
entwendet .

Unerlaubte » Fische«
Wegen unerlaubten Fischens in der Nähe von Daxlanden

ten mehrere Personen »ur Anzeige.
Bissige Hunde

Die Polizei mußte in den letzten Tagen in sechs Fällen
Hundebesitzer einschreiten, die der Vorschrift zuwider ihre
licht mit einem Maulkorb versehen hatten . Da verschiedentlutz Ep
Ionen von derartigen Sunden gebissen wurden , mußte ein
fahren wegen fahrlässiger Körperverletzung eingeleitet werde «-

Sorrigierte Schnellrichler -Urleile
fm. Wegen unbefugten Zettelanklvbens stand der Finanzs «̂

Otto Kuhnert von hier vor der 3 . Strafkammer
Landgerichtsrat Sorg ) . Der Angeklagte hatte

V) \

Wahlkampfs »ur Reichsvräsidentenwahl nationalsozialistische *
zettel am Bezirksamt , am Badenwerk und Eafs Roland je
und war vom Schnellrichter seinerzeit Hierwegen zu 11 Tagen
fängnis verurteilt worden. Er hatte gegen das Urteil Btt » p
eingelegt . Die Strafkammer änderte auf seine Berufung
teil des Schnellrichters dahin ab . dab es eine Geldstrafe von
aussprach. Die Strafkammer kam zu der Auffassung, dab ^
geklagte Milderungsgründe verdiene , da er Kriegsteilnehm «* $
Kriegsbeschädigter sei und sich bisher straffrei gehalten
Verfassung gebe jedem Beamten das Recht der freien po>'^
lleberzeugung , aber dieses Recht dürfe jedoch nicht dazu mrßvm ,
werden , die gesetzlichen Bestimmungen »u übertreten . Es war ^
»u berücksichtigen , dab er wegen dieses Vorfalls seines Dienst«» .^
hoben wurde , was schon eine empfindliche Beeinträchtigung >
Einkommens darstelle. ()

Einige weitere Angeklagte, der Maler Friedrich Walte *

Strabburg . der Monteur Han » Müller aus Gernsbach, de*,, ,
rationsmaler Ernst GLtz und der Schlosser Erwin Hol * *.
Durlach , die wegen unbefugten Zettelanklebens vom Schneu* ,
zu 11 Tagen Gefängnis verurteilt worden waren , erreichten ^
ihre Berufung die Umwandlung in Geldstrafen von 6 und ^

(Mit diesen Urteilen der Strafkammer unter Vorsitz des v
Sorg dürfen die Nazis ficherlich zufrieden sein.)

* fttf
( :) Der hiesige Mandolinenverei « „Edelweiß" bereitete am %

Samstag den Insassen des Städtischen Altersheim » wieder '
j,

musikalischen Abend. Der Verein ist den alten Leuten sa>^
altbekannter und immer gern gesehener Gast, der es ausge*«' ^
versteht, seine Zubörer zu fesseln . Zwei Baritonsoli des *
Otto Bratzler brachten angenehme Abwechslung. ^

Versammlung . Man schreibt uns : Am kommenden
den 29 . ds . Mts ., mittags 2*4 Uhr , findet laut Inserat e«n« ,

#l
sammlung aller von Geburt an Verkrüppelten und Beschall
sowie auch solcher , die erst im späteren oder spätem Alter E *°

< ,
wurden , mit Ausnahme der Kriegsbeschädigten, im Gartens"" , ;
Friedrichshofes statt . Einberufer ist der Landesverband Ba"^, ,
Selbstbilfebundes der Körperbehinderten . Was will & *
Er will den Behinderten , ob Mann oder Frau , ob Alt oder
den Menschen im Verkrüppelten , in seinen wirtschaftlichen, K
und kulturellen Jnteresien erfassen und zur höchstmöglichst«^ >
vollkommnung bringen . Er will ihn zu unterstützen versu «* '

Anschaffung von Bebelfsmitteln wie Prothesen , Selbstfahrer . ^\u*i*y ; 7kg]
virdischen Schuhen usw. Aber auch die Belange der Beb' !!. ,
zu vertreten bei Reichs-, Landes - und Kommunalbebörden m ^.
Pflicht des Bundes , neben vielen anderen , die an dieser St «^
angeführt werden können, da es zu weit führen würde- r A

Aufruf
von der Landesarbeiterwohlfahrt in Mannheim ergeht an «ns

ei« Ausruf , den Arbeiterfamilien der völlig stillgelegten Glasindu .

stri« in Thüringen ,« helfen ! Wie wolle« wir helfen? Es sollen
in Karlsruhe vielleicht 29 Kinder der ärmsten
thüringer Arbeiterfamilien während der Dauer
der örtlichen Erholungsfürforge im Waldheim ,
kostenlos untergebracht werden . Die Fahrkosten aus
Thüringen hierher übernimmt die Landesarbeiterwohlfahrt .

Es fehlt nur an Unterkunftsmöglichkeiten in Familie «
für die Kinder . In Anbetracht der besonderen Notlage der Fa¬
milien in Thüringen bitten wir herzlichst alle Genosien und Ge -

nosfinnen, welche noch irgendwie in der Lage find , ein Kind zur
Uebernachtung über einige Wochen onfzunehmen, fich bei uns zu
melden.

Große Unkosten entstehen dem Einzelnen nicht , da die Kinder
tagsüber im Waldbeim untergebracht und verpflegt werden, fflit
nehmen aber durch unsere praktisch « Hilfsbereitschaft allen Familien
eine sehr groß« Sorge um das körperliche und seelische Wohlergehen
ihrer Kinder ab . Jede Arbeiterwohlfahrt im Land«
Baden wird fich an dieser Hilfsaktion beteiligen .

Um diese Sache bis zum Beginn der Sommerferien regeln zu
können, bitten wir nochmals um baldige Anmeldungen .

Arbeiterwohlfahrt Geschäftsstelle Karlsruhe
alter Bahnhof (östl . Flügel )

deshalb in diese Versammlung , ohne Unterschied des - - #
bekenntnisies und politischen Denkens, um euch zu informier«
Zweck und Ziel« des Bundes . Keiner darf fehlen. ^

Die Sarmoniekapell « spielt im Stadtgarten . Die Freunde
schönen Stadtgartens und seiner Konzerte seien darauf fl
jam gemacht , dab am kommenden Samstag nachmittag.
von 15.30 bis 18 Uhr die beliebte Sarmoniekapell « unter
von Hugo Rudolph ein Konzert ausführen wird . Bei dew ^ /
sehenen hervorragenden Konzertprogramm und der Be» ' J
dieser Kapelle dürfte der Stadtgarten an diesem Samstag ?
mittag der Treffpunkt Vieler sein . Die Eintrittspreise sind
kannt billigen ; Kinder zahlen keinen Musikzuschlag .

Tageskalenüer
der Sozialüem.Parlei Karlsruhe

Unsere nächst« Parteiversammlung findet am 15. 3 «" i
Genosien Schulenburg und Stenz werden über * ‘ i F
Arbeitsdienst " referieren . Wir machen schon heute a

äußerst interesianten Abend aufmerksam.
Bezirk Südstadt ^

Mittwoch, den 1. Juni , in der „Deutschen Eiche" , fs { L
ftraße 60, um 20 Uhr. Bezirksversammlung '
Südstadt mit Lichtbildervortrag des Genosien /
Einführung in die Volkswirtschaft . kSi*
um vollzählige» Erscheinen.

Vorläufige Wettervorhersage
üer Saöttctien Landeswetterwartt

Das Wetter
unbeständig m
gestern stellenweise . . —
Luft ist immer noch nicht beendet, so daß auch morg«"
keiner nennenswerten Besserung zu rechnen ist. ir

Wetterausfichten für Samstag . 28. Mai . Zeitweise "«
^

noch unbeständig und vereinzelt leichtere Regenschautt.
turen vorerst wenig verändert .

Wafierstanö -es Rheins
Basel 13V ; Waldsbut 338 ; Schusterinsel 203 ; Kebl 340’

522 ; Mannheim 120 Zentimeter .

EISERNE FRONTKARLSRÜSS
2 « -

tt ¥
Freitag abend 19. 1 » Ubr Versammlung in der

Strobenobleute haben fiit restlosen Besuch zu sorg«"-
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Wohin? Zu* fiaumeMe Ae* *$*eien %u*ne* TC.-fRu&€uA
ktchttpieldäufe»

Die Restdenz-Lichtspiel«
Xigrn a» heute da» grob« Ufa-Ton -Lustlptel : »E » wird schon wi «.
der besser ' mit Dolly Haa» und Heinz Rtthmann in d«n Haupt -
rollen. Diese» neue Lustspiel ist ein Film von Philipp Lothar Mayrtng
und Dr . Friedrich Zeckendorf , nach einem Manuskript von Eugen Szata -
nary un» Peter Hell bearbeitet . Ein fröhliche» Spiel au» unserer Zeit .
Die gampc Handlung baut sich aus einer heiteren Verwicklung auf , die zu
den drolligsten Situationen führt . Gerron al » Regisseur verlieh dem Film
da» slotte Tempo , da» seine Handlung erfordert . Sie spiegelt sich auch
in der »drtikelseri « und dem Anekdiotischem Wider , die von den prominen¬
testen Sckdriststellern verfaßt wurden . In den wetteren Hauptrollen wirken
mit : Frit > Grünbaum , Paul Otto , O»kar Sima , Ernst Verebe» , Joffie
vtbrog , Paul Weftermeier u . a. Außer einem reichhaltigen Beiprogramm
zeigt die neueste Ufa-Tonwochenschau da» AvuSrennen 19S2.

*

Sin « Densattonsgrote »k« de» Deutschen Lichtspiel-Dyndtkat» »G » geht
Um ALT « » " . al» neuartige Schöpfung dr» jungen Tonstlmregisteur »
Max Notsseck , bringt alte Bekannte au» der Stummfilmzett aus dem
Donfilmspreisen. Sensation wo Eddie Pollo und Luciano Albertini auf¬
tauchen . «SioteSk« , wo der in den letzten Jahren immer zu diesem Zweck
benützt « ..Gerichtsvollzieher" da» Ausbleiben de» Humor » ersetzen mutz .
Handy Womdy läßt al» Zauber bei den Vorstellungen Im Wintergarten
«ine Jumgsrau (Senno ) verschwinden. Sein Trick stndet Beisall . Eine »
Albend» «erschwtndet aber Jonnv wirklich. Entführt von Harry Keller,einem nennen Artisten , der sich mit ihr in Hamburg «rauen lassen will .
E » begtmnt ein« eisrig« Jagd nach ihnen . Der Gerichtsvollzieher ist auch
badet, da> er Harry Keller verhaften soll . E» geht also um Alle ».

Au» denn Beiprogramm sind vor allem di« ausgezeichneten Kulturfilm «
-Ein Katziel auf dem Meeresgrund " und da» »technische Auge" (Herstel-
lung der Lins« für den Photo -Apparat ) zu nennen .

In den Kammer -Lichtspiele«
löufi , wne un» die Direktion schreibt , »Kaiserin Elisabet - von
Oesterreich " al» Sprech- und Tonfilm , vollständig neu gedreht. Einer
ber stürmten Filme , den man stch überhaupt vorstellen kann, eine Wucht
bochdrammtifcher Vorgänge , nicht erfunden , sondern Geschtcht« . Di« Tra¬
gödie de» König» Ludwig von Bayern und da» Drama de» Kronprinzen
Rudolf mit der Gräfin Vetsera.

veranttaitunge«
Freitag , den 27 . Mai 1932 :

SaatscheS Landesiheater : Der Wildschütz . 20 Uhr.
Aadtfche Lichtspiele: Goethe» Frühltngriraum . 17 und 20 .30 Uhr.Kammrr -ü' ichtspiele : Kaiserin Elisabeth von Oesterreich. Der gefährlich«

Feigllmg .
« alast-Ltabtsptele: Berlin -Alexanderplatz. Beiprogramm .
Residenz - Lichtspiele: ES wird schon wieder bester . Betprogramm .Pestalozzi»schule, Ecke Herren , und Erbprinzenstratz« : Versammlung der

Kleingärtner : Da » ganze Jahr süßen Most. 20H Uhr.

Wer 2 Jugendliche für den AM . geworben hatte , brauchte ebenfalls
di« Fahrt nicht zu bezahlen. Dennoch der klägliche Besuch . Das
ganze Jugendtreffen war nur auf Unterhaltung und Spiel einge¬
stellt. Am Sonntag Führung durch di« Stadt , Berusswettkämpfe ,
Sportkämpfe , Abendveranstaltung mit Mustk, Reigen . Sprechchöre .
Am Montag Gruppenfahrt ins Schauinsland .

"
Als Jugendmitglied des ZdA . Ortsgruppe Karlsruhe will ich

dieser Auch-Arbeiterzeitung erwidern , daß über 600 Jugendliche
nach Frei bürg gekommen sind und darauf sind wir stolz . Stolz in
diesem Bewußtsein , daß sich in der heutigen schweren Zeit noch
solch eine Anzahl Jugendlicher , darunter sehr viele Arbeitslos «, sich
»usammengefunden hat . Mit den größten finanziellen Opfern sind
diese Jugendlichen nach Freiburg gekommen. Dah wir Jugendliche
oder unsere erwerbslosen Kollegen freie Fahrt und 5 Mark zur
Verpflegung bekommen haben , weise ich als Schwindel der Arbeiter¬
zeitung zurück. Mit Ausnahme von Mannheim , die einen kleinen
Zuschuß gaben , sind alle Jugendlichen der anderen Ortsgruppen
auf ihre eigene Rechnung nach Freiburg gekommen. Respekt vor
dieser Jugend , die noch soviel Idealismus in sich bat . Viel« un¬
serer Jugendkolleginnen und -Lollegen , in deren Familien auch
grobe Rot herrscht , haben schon über ein halbes Jahr zuvor jeden
Pfennig zusammengespart, um zwei Tage dem alltäglichen harten
Kampf ums Dasein zu entrinnen und stch mit anderen Berufs¬
kollegen bei Spiel und Sport zu erfreuen . Wieviele mögen es ge¬
wesen sein, die mit einem Stück Brot im Brotbeutel und 50 Pfg .
in der Tasche nach Freiburg gekommen sind ? Sicherlich nicht
wenige.

Don einer Ablenkung durchunsere Gewerkschaftsführer auf Spiel
und Svort kann gar keine Rede sein. Das Programm des Jugend¬
tages hat die Jugend selbst ausgestellt. Di« kurzen aber inhalts¬
reichen Worte des Jugendleiters aus Württemberg haben besser
gewirkt, als die hohlen Phrasen der KPD .» und RGO .-Bon »en.
die damit ihr« Leute halten müssen . Di« Arbeiterzeitung empört
sich darüber , dah man den kommunistischen Jungarbeitern , die bei
unserer Abendfeier Flugblätter verteilen wollten , die Flugblätter
abgenommen hat . Dies ist mit Recht unter allgemeiner Zustim¬
mung der Jugendlichen geschehen.

Am Schlüsse des Artikels faselt di« Arbeiterzeitung etwas von
einer Einheitsfront . Darauf will ich erwidern , dah wir Jugend
vom AM . in einer Einheitsfront find , aber nicht in der Einheits¬
front , die den Faschismus offensichtlich unterstützt und die die
sozialistischen Jungarbeiter hinterlistig überfallen und niederstechen
(siehe Leipzig) . Wir Jugend find in der Eisernen Front und
kämpfen Schulter an Schulter mit der SPD . , den freien Gewerk¬
schaften . den Arbeitersportlern und dem Reichsbanner . Wir kämp¬
fen weiter gegen dieses faul « kapitalistische System, um eine Besse¬
rung des Proletariats berbeizufübren und ich rufe den unorgani¬
sierten Jugendlichen zu : Tretet «in in di« freie Gewerkschaft , dem
Zentralverband der Angestellte« . Und so kämpfen wir weiter un«
serm Ziele , dem Sozialismus , entgegen. Ludwig Rausch .

£etfte HacfaUMen
Simaitis zurückgetreten

WTB . Memel , 26. Mai . Wie das Memeler Dampfboot meldet,
bat Landespräfident Simaitis heute vormittag dem Gouverneur
des Memelgebietes . Eylys , das Rücktrittsgesuch des Memeldirek¬
toriums übereicht. Gylys hat das Rücktrittsgesuch angenommen
und Simaitis beauftragt , die Geschäfte so lange weiterzuftibren ,
dis er einen neuen Präsidenten ernannt haben wird .

Abkommen über die amerikanische «
vesatzungskosten

ERB . Berlin , 27. Mai . Rach Blättermeldungen aus Washing¬ton hat der deutsch« Botschafter gestern ein deutsch - amerika ,
nisch « , Abkommen unterzeichnet, das die Zahlung von
sechs Millionen Dollar in zehn Jahresraten mit
4 Prozent Zinsen dnrch Deutschland vorfieht. Bei diesen sechs
Millionen Dollar handelt es sich um die durch da» Hoover-Mora -
torinm aufgelchobene Jahresrate für die Kosten der ameri¬
kanischen Besatzungsarme « im Rheinland .

( nglifch-amerikanifche Vereinbarung
London, 26. Mai . (Eig . Drahtb .) Die amerikanische und eng¬

lische Regierung werden in den nächsten Tagen ein« Vereinbarung
zur Regelung der Rachzahlungev der während des Soover -Mora -
toriums aufgelaufenen Annuitäten der englischen Kriegsschulden
an die Vereinigten Staaten unterzeichnen. Die Regelung erfolgt
auf der Basis eines viervrosentigen Zinssatzes. Die Nachzahlungen
sollen stch Wer die nächsten 16 Jahre erstrecken, in denen infolge¬
dessen auber den bereits feststehenden Summen jeweils drei Mil¬
lionen Pfund von England zu zahlen wären .

Dies« Vereinbarung ist eine reine Formsache. In ähnlicher
Weise wurden im letzten Sommer Abmachungen getroffen , wi« die
während des Feierjahres suspendierten Reparationszahlungen er¬
ledigt werden sollen . Damals wußte man bereits , daß es zu die¬
sen Nachzahlungen nicht kommen würde . Ebenso handelt es stch
bei der amerikanisch-englischen Vereinbarung um einen rein for¬
malen Vorgang .

I Jlun der Sladl Suriadi
Aus der Stadtratssitzung vom 25. Mat

Die Erstellung eines Kleideraufbewabrungsraumes im städti>» en SÄmimmbad . Aufwand 600 Ji , wird genehmigt . Das städ«sche Amwesen . Lindenstr . 5, wird an Gustav Liede verkauft . -
Eine WaLnung im städtischen Hause Auerstrabe 4 wird vermietetDie Pächter der städtischen Jagd «« haben gegen di« Höhe de
Pachtsu« » en den Beschwerdeweg beschritten auf dem Vergleichs« ege m« * en die Pochtbeträge für die nächsten 2 Jahre neu fest?es«tzt . — Ein Einbürgerungsgesuch wird befürwortet . — Derschie
Ane GeTwche um Ermäßigung der Gebäudesondersteuer werden naö
^ orschla« der zuständigen Kommisson erledigt , bei 2 Gesuchen wir !>tunduir<v beschlossen. — Bei 2 Wirtschaftskonzessionsgesuchenwir !®te Bedürfnisfrage bejaht , ein Gesuch um Erlaubnis zum Hände
!">t Flaschenbier wird abichlägig verbeschieden . — Hinsichtlich de
!won in früheren Sitzungen behandelten Sach« , die in Verbin°ung mrtt der Angelegenheit der Michelinwerke feiner Zeit gemachAusgaben betr . , wird mitgeteilt , daß dem « utrag de» Stadt
, ° tes ans Einleitung eines Disziplinarverfahren » gegen den frü
?, ' V* Oberbürgermeister stattgegeben wurde . Ein nationalsozia' ' stischrr Antrag , daß das Recht der ftädt . Beamten auf freie Mei?«ng»Suldrrung gewährleistet werden soll«, wird vom Vorsitzende ,
^ r, dahingehend beantwortet , daß di« landesrechtlichen BeftimZungen maßgebend feien.In Brwunfchweig, wo die Herren das Heft in der Hand habenalle sozialdemokratischen Beamten mit mehr ober weniger GeL^ ltmaßmahmen aus dem Staatsdienst entfernen , wäre ein solch«!trag »anz angebracht. Hier aber wirkt er direkt grotesk , demdoch nur mit dem stillschweigenden Vorbehalt gestellt, ihn
v enn nt« n zur Macht kommt . — nicht, wenigstens nicht für Anrsdenkemde — gelten zu lasten. D. Berichterst.). our das städtische Schwimmbad werden Jahresabonnements zr
emi ausgegeben . — Für ein stattgebabtes Konzert wird die DerugungsAeuer ermäßigt . Die Zahl der Erwerbslosen ist mit 206»"vezu unverändert geblieben.

Sleichnis
Einst las ich in der Schule die Legend«
Von jenem neunmal klugen Schulze Hovv«,
Der vorgab , wär er nur erst mal Regente
Zu wissen , wie man Rot und Elend stopp«.

Er sende Sonnenschein und spende Regen ,
Ganz wie di« Leut« »» verlangen .
Und allem Volk würd ' er zum Segen —
Wer es nicht glaubt , gehört gehangen.
Da macht ihn Gott der Herr rum Meister
Des Wetters . Und nach eigenem Ermessen
Schickt er zur Erde Sonn '« und Regengeister.
Jedoch den Wind hat er vergessen .
Die Halme wuchsen und da« Land entzückt«
Durch sein« Pracht , die keines Hagel» Raub .
Doch als zur Ernte man stch bückt«.
Da waren all« Lehren taub .
Run schwollen der Enttäuschung Wogen
Und Schulze Hovv« ward gerichtet.
Mein das Volk, das war betrogen
Und feine Ernte blieb vernichtet. «. »t.

Stanvesbuchauszüge -er Statt Sarlsrutie
Todessülle und Beerdigung »,eiten . 24. Mai : Emilie Münch, alt

43 Jahre , Witwe von Wilhelm Münch. Kaufmann . Beerdigung
am 27. Mai , 12 Uhr Feuerbest. — 25. Mai : Adolfine Reininger ,alt 60 Jahre . Beerdigung 27. Mai . 11 Uhr . Theresia Konzett ,alt 59 Jahre , Witwe von Johann Äonzett , Lokomotivführer. Be»
erdiung am 27. Mai . 14.80 Uhr.

Neue Negierung in Sriechenland
Atheu, 26. Mai . (Eig . Draht .) An Stelle der zurückgetretenen

Regierung Benizelos ist am Donnerstag ein Kabinett Papauaftasiu
getreten . Papanastafiu ist der Gründer und Führer der republika¬
nischen Union . Er war bereits im Jahr 1924 Ministerpräsident .
Unter seiner Führung wurde damals von der vierten griechischen
Nationalversammlung die Republik ausgerufen .

S’&.ä Vereinsanzeiger
Mm mfn Mcftc »udrik ln btt JUgil kh» anfnntm«. oter wrndrn |*a

}Mlomt)(Um|>r«U bm<tnd.
Karlsruhe .

Naturfreund «. Heute , 20 Uhr , Monatsversammlung . 2984
All«. Kraule «. «. Sterbekasie d. Metallarbeiter (BaG .) Wir ma.

chen auf unsere diesjährige , am Samstag , den 28. Mai . abends
8 Uhr im „Dolkshaus " stattfindende Mitgliederversammlung mit
wichtiger Tagesordnung aufmerksam und bitten um zahlreiches
Erscheinen. 2974 Die Ortsorrwaltung .

LaNallia . Unsere aktiven und vasiiven Mitglieder bitten wir , die
bestellten Theaterkarten heute abend ab 8 Uhr im Vereinslokal
abzuholen. Ebenso stehen uns noch eine Anzahl Konzertkarten
tz 50 Pfg . zur Verfügung . 2982

Naturfreunde llnterbezirk Karlsruhe . Sonntag , den 29 . Mai . an¬
läßlich der Gründungsfeier der Ortsgruppe Reichenbach. Wan¬
derung nach der Barbarakavelle . Treffpunkt 10 llbr dortfelbst.Nachzügler Treffpunkt 13 Uhr Reichenbach . Auch alle übrigen mit .
telbadischen Ortsgruppen sind herzlich eingeladen . 2981

Reichenbach. Naturfreunde . Am 29. Mai veranstaltet obenge-nannter Verein feine Gründungsfeier verbunden mit Gartenfest imLokal ,Lur Sonne "
, wozu alle Freunde und Gönner freundlichsteingeladen werden . 502

Marktberichte
2siehmarkt am 25. Mai . Aufgetriebene Tiere : Kü

fin
* aIö™n«n und Rinder 12, Kälber 14 ; verkaufte Tiere : KüKalbminen und Rinder 8 . Kälber 14 . Für Nutz - und Zuck

82a ?r,j«»lte Preise : Milchkühe 350. 800, 400 M, Zuchtrühe N
I2n A 4 L °ib '.nn«n , trächtig 360. 300 . 400 JL Kuhrinder 1!
fIali „

200 öaufieftcr Preis gilt der für die bezeichnete Weiam häufigsten (meisten) bezahlte Preis .
^ kiastatt . Marktpreise am 25. Mai . 22 Läufer . Paar 45—70 .
big »erketl . Preis per Paar 22—35 Ji . Tafelbutter per Pfund 1.
W »

®0 Land butter per Pfund 1.30- 1 .50 Ji , Trinkeier 7-*"N' g . Kisteneier 6—8 Pfg . Markt lebhaft .
Schweiuemarkt vom 25. Mai . Zufuhr : 81 Mil .Preise : 30 Ji pro Paar , für Läufer 40 Ji Handel lebhaWet Markt am Mittwoch , 1 . Juni .

Serbin «« : Schweinemarkt vom 25. Mai . Zugeführt wurdenumd 95 Läufer . Verkauft wurden alle Ferkel, Paar 28—
mertQuft wurden 62 Läufer , Paar 30—36 Ji . Nächst

^
w- ineMarkt am 1 . Juni . 7 llbr .

'

Äkjj^ !^ !u*er Schweinemarkt vom 25. Mai . Angefahren wurde
LijüMwe ^ne 104 . Läufer 48. Verkauft wurden : Milchschweine k
^ ^ Höchster Preis : Paar Milchschweine 29. Läufer 4
Ar« Preis : Paar Milchschweine 26. Läufer 40. niedrigst* ■ Mcklchschweine 24, Läufer 85 Ji .

laugend
Ablenkung durch Spiel und Sport

^eß^^ btzigen Tagen brachte die Arbeiterzeitung unter obiger"»tu ^ 2 *” einen Artikel über das ZdA. -Jugendtresien in Frri -S « schrieb it fl. :
•ttff,

* 3d 'A -Jugend führte Pfingsten in Freiburg ihr Gaujugend -
Von ganz Baden und Württemberg waren einig«

Joiii ^ Endlich« gekommen . Dieses gewaltig « Treffen wurde" "it groben Geldmitteln finanziert . Alle erwerbslosen
bi , _ *0« bekamen freie Fahrt und außerdem 5 Mk. Jugendliche" »fahren brauchten kein« Teilnehmerkarte »u bezahlen.

Die
Pflicht
gebietet den Partei¬
genossen,nur ln den
Gesch &ften tu kau¬
fen, die Im Volke-
freund Inserieren. •
Beruft euch dabei
auf eure Zeitung11

Mdr . TöWr
staatl . Lottert«.Ein»

nehmerderpreuß.»sadd.

KlanenLottene
Karlkrah«, Krieglsir.Za
Ecke Rbpp unet Straße

Telephon 5286
0U. Gg . Friedrichstr 25

348 000 Gewinne
2 Prämien zu je

500000 RM.
100 Schlnßprämien zu

je 3000 RM .
Sptelky lIILSO I0ORM

is und 16 . Juni
Schluß der Etneuernng
Mittwoch, den S. Juni

mm»m» imnu il lim»mil »»m>»««»l« s»

nni »mfimninii 'i »w mii»w»niwi»iww rniuiuiiiiiir
WgUjwiiiiinnuniiHHiiiinimnn

Größte Auswahl

auffallend billig
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Bademantelstoffe
Bademäntel
Frottierwäsche

M71
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Es uiird ichon wieder bellerü! Badisches
Landestheaker

Ein Ufa - Tonfilmschlager von Klasse ! !

mit fieitiQ
rHükmanH ,

/Do6hf fiaa *

fyitf 'fyütt&aum, Veteßes
Paul Otto , Oskar Sima , F . von Allen , Qerh . Blenert , Oskar
Sabo , Fritz Odemar , Paul Henckels , Paul Westermeier .

Sin ‘Scmbeniilm
Sin Spitzenfilm

(holt
Sommerhtis *)

Freitag , 2
*F 30

(Frettagmiete )
Th. - Gem. II . S . - Gr .

Der

mm

Mai M

iSSSgss: 3e = S >

Wildschütz Tlhicstwacen
Komische Oper
von Lortzing

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Prusch

Es wird fchon uiiederDellern
Jugendliche
Erweeheene
Kleinrentner |
3 .30 Uhr

>I Prelee I

Ulaldstrafie 30

KAMMERMh gleich Weichen
MU Alter » w. aufs

Land in liebevollePflege

Mitwirkende :
EffelSgroth,

Fischbach . Haberkorn,
Tubach, Kieser,

Oerner , Schuster,
H . Lindemann

Anfang 20 Uhr
Ende 22.4b Uhr

Preise v l0.90- b.70 ^ l).
— 705

Sa . 28. b. Zum
erste « Mal : Die drei
MuSkettere. So . 29. b.
Die drei MuSkettere.
JmKonzerthauS : Keine

Vorstellung.

Lckveinekleiukieisck . 2 Pfund 55^
Leberwurst im Ring . . . . Pfund 48^?
Rotwurst . . . . . Pfund 48#
Kasseler Rippenspeer . Pfund 88#
Krakauer in Enden , ca. 300 er. . . 48#

JCoHfitiiceH
Pfefferminzfondant . . ^ Pfund 20#
Gelee'Frttdite . % Pfund 20#
Himbeer-Bonbons • • . h Pfund 30#
Saure Drops . y, Pfund 38#
Eisbonbons . h Pfund 38#

r— Gute Weine - n

genommen. Offerte» u.
LICHTS PI E L E H964 a. d Volksfreund .

Kaiserin
Elisabeth

Sehr billig !
Haarschneiden für Hem
u. Dam . 60 >H. Frisiere

Haarschneiden f
Sinder bei Besuch im
Hause 40, &. Angeb . u.~ :. 2969 a . d. BolkSsrd .

von

Oesterreich .
aovsr verkörusrt KIlsadsId

von Oesterreich. Die TragödieLilDa
des Königs Ludwig von Bayern
und das Drama des Kronprinzen
Rudolf mit der OrSfin Vetsera-

Das sensationelle Beiprogramm :

.Der getMlie Feigling
“

In der Hauptrolle Fred Thomson .

Badlichilpteie/Konzertliaiis
Freitag und folgende Tage
lewelis 8 und a .30 Uhr

Sonntao 3.00 . 0.30 und 8 .30 Uhr

BBemes Fruinmoslraum
Die Jugendgellobte
Hauptrollen EU» Brink und Hans StOwa

Musik- und Gesangs -ToMllm
Auch flir Jugendliche

öipei _
ruhe und Umgebung (mit Au 'nähme
der Kriegsbeschädigten ) werden zu
einer

Bespredumg
auf k ommenden Sonntag , een 29 . Mai,
naehmittags 2 ‘ > Uhr, in den . Frind-
liehahof“, Gartensaal . hiermit herz¬
lich eingeladen .
Für Kinder , oder am Kommen Vei-
hinderte ist Besuch dieser Ver¬
sammlung durch ein Familienange -
höriges sehr erwünscht .

SelDsthlileDund der Körperbehinderten .
Bad. Vorstand . 2973

Benzol
erstklassiger BetriebsstofffQr

Lastkraftwagen
Liter zu 35 Pfennig

beim 894

Stadt . Gaswerk Karlsruhe |
Schlachthausitraße 3

Fernsprecher 666C—6562

Sagyenauer Nnzetgen
Bekanntmachung

Koispreisermäßigung Innerhalb
der Monate Mal und Juni 1932.

Innerhalb der Monate Mai und Juni
1982 werden die KokSpreise , wie folgt , ab
Werl heruntergesetzt: 709

BrechkokS II , pro Zentner 1 .40 Ji
BrechkokS in , pro Zentner 1 .35 M
Brechkofs IV , pro Zentner 1 .10 M

Für Anlieferung frei Keller fommt ein Zu
schlag von 20 Psg . pro Zentner hinzu .

Gaggenau , den 25 . Mai 1932 .
Bcrgnügungsbad im Traischbachlal

In Gaggenau .
Vom Sonntag , den 29 . Mai 1932 an ist

das Bad cinschl . Lust- und Sonnenbad täa
lich von vormittags 8 bis nachmittags 20
Ubr für Erwachsene und an allen Tagen
nachmittags von 13 bis 17 Uhr zugleich für
Kinder geöffnet.

Tie Eintrittspreise betragen :
a ) Für die Etnzelbenützung des Bades vor

mittags und nachmittags von 17 Uhr ab
für Erwachsen« 20 Pfg . , für Kinder unter
14 Jahren 10 Pfg .

t>) Für die Etnzelbenützung des Bades beim
Eintritt in der Zeit zwischen 13 und 17

I Uhl sür Erwachsene SO Psg . , für Kinder
T unter J4 Jahren 15 Pfg.

SMMpflen
Sambtag , 28 . Mal

bon 1b' /, biS 18 Uhr :

Laubonholmer
Obermoseler
Büdesheimer

Rosengarten
Gaubickelhelmer
Oberingelhelmer , rot
Johannisbeerwein

Liter

Pfg .

Varkauf sowalt Vorrat !

Rhabarber - - Pfund 18 #
Kopfsalat . . stock 20 #
RettiCh . S Bündel 15#
Heue Kartoffeln a Pfand 45 #
Spinat . s Pfund 15#

' JCäse
Allgäuer Limburger 20»(* MPfd . 10#
Limburgerohne Rinde, 20% V» Pfd. 24#

nbeCamembert vollfett , Schachtel •/, 70#
Edamer halbfett . % Pfund 24#
Norw. Sdrweizerkäse vom. , v,« 48#

SuppenhQhner
ohne Darm, gefr. . Pfand
Suppenhühner

78 ?

u . Hahnen “ SAm 98 ?
Kommisbrot und Bauernbrot

3 Pfund-Laib 48 *7

Rollmops 1 Mayonnaise 7R »Bismarck f 1 ur.-Dose ff «ff *?

Dörrfleisch Pfund 78 #

Delikatessen.
Matjesheringe . s stock 36#
Hering i. Qelee . . . s Portionen 35#
Matjesfilet . 18# 18 #
JapanHummer Krebse _ __ .Dose 2 .28 1 .38
Canada-Salm . . . Dose 1 .38 78#

i-Frische Fische - i
Kabllau -Fllet . . . . Pfund 24 #
Kabllau . Pfund 16 #

BoldDarsch -Fliet — Schellfisch
Karpfen . Pfund 95 #
Schleien . . . . . . . Pfund 85 #
Hechte . Pfund 1 .20

AachmillagS '
Konzerl

zu verkauf Preis 30 Ji
Gerwigftr . 16, IV S9bl

Orchester:
Harmoniekapelle

Leitung :
Hugo Rudolph

Verbilligte EivtrMspr.

Gebr . Grammophon ,
fast neu, für 30 M . zu
verlausen . Ottenau ,
Merkurstr. 2, l . Stock .

Phönix -Stadion
Samstag , den 28. Mal 1932 , abends 6 Uhr

Reprlsantatlvspl «! » 7»
Westdeutschland

Süddeutschland
Auto -Anfahrt gestattet ! (Einfahrt Parkring , Durlacher

Tor ). — Vorverkauf bis Samstag mittag 1 Uhr

Sonntag , den 29. Mai,
nachmittags 3 UhrD. F. B. - Jugendlag

Propagandaspiel
K . F . V . - V . f . B .

gegen
Phönix — Mühlburg

Abends ' /,8 Uhr : Jfngendabend (Großer Colosseums¬
saal ) Eintritt trei !

c) Für zehnmalige Benützung des Bades
(Abonnement ) zu jeder TageSzett für Sr -
wachsen « 1 .50 Ji . sür Kinder unter 14
Jahren 80 Pfg .

<I) Für di« Benützung des Bades während
der ganzen Badezeit für die Hauptkarte
8 .— M und für jede Beikart« 2.— Ji .

e) Für die Etn ^ lbenützung deS Bades wäh.
rend des ganzen Tages 60 Pfg . für Er .
wachsen «, und für Kinder unter 14 Jah¬
ren 30 Pfg .
Für die Benützung einer VorbehaliSzelle:
Vormittags und nachmittags nach 17 Uhr
für 2 Stunden 30 Pfg .;
bet Einttttt zwischen 13 und 17 Uhr für
2 Stunden 50 Pfg .

g) Für Kinder unter 14 Jahren ttt der Ein¬
tritt frei , Montags für solche weiblichen
und Dienstags für solche männlichen Ge¬
schlechts .

b ) Aufbewahrung von Wertgegenständen je
nach dem Wert 30 bis 50 Pfg .

i) Die Bootfahrt sür ein« Person je 14
Stunde 25 Pfg ; bet mehreren Personen
je M. Stunde 15 Pfg .

Zugleich wird bestimmt:
1 . Das Baden ist nur tn Badeanzügen und

langen Badehosen gestattet. Personen mit
kurzen und Dreiecksbadehofen werden aus -
gcwtesen.

2. Die Einhaltung von Sitte und Ordnung
wird jedem zur Pflicht gemacht, welcher
das Bad benützt.

3. Dar Aus- und AnNrtden tm Freien , so¬
wie das Betreten des Bades ohne Einlaß¬
karte ist verboten.

4. Die In der Badeanstalt durch Anschlag be¬
kanntgegebenen Bedingungen und die An¬
ordnungen deS AufstchtSperfonals stnd zu
befolgen. Insbesondere ist di« Badeanstalt
auf di« angesetzte Badefchlubzeit pünktlich
zu verlaffen.

5. Für die Aufführung von Spielen stnd die
hierfür zur Verfügung gestellten Plätze zu
benützen. Innerhalb d« S Geländes , daS
zum Wafferbad gehört , ist die Aufführung
von Spielen verboten.

6. Anläßlich der Aufführung von Veranstab
tungen (Mhstkalifchcn und fchwimmerttchen)
wird von allen Personen , die sich inner
halb des GedieiS aufhalten , das für diese
Zeit als Badegebiet bezeichnet wird , der
Eintrittspreis verlangt .

7. Bei Benützung von Motorfahrzeugen für
den Zugang von der Stadt bis zum Bad
darf eine Geschwindigkeit von 20 Kilo
Metern nicht überschritten werden .
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Be

stlmnmngcn werden für den Einzelfall neben
etwaiger Ausweisung a » S dem Bad nicht
unter ' 5.— M bestraft.

Eintrittskarten , insbesondere Jahreskar -
ten , stnd In der Badeanstalt , beim Verkehrs
verein und bei der Siadtkaffe zu haben.

Auf das Vorbandensein des vollständig
staubfreien Hinteren Traischbachtals im Am
ichluß an das Volksbad , das besonders zur
Lagerung In Sonne und Luft dient , wird
bingewlesen. Dieses Tal besitzt wohl einen
bequemen Zufahrtsweg , auch für Motorräder
und Autos , aber keine Durchfabrtsstratze, so
daß den Besuchern die größte Ruhe geboten
«st . 708

Aus den schattigen Spazierweg durch den
Tannenwald nach dem Waldsccbad wird de
sonders hingewiesen.

Gaggenau , den 25 . Mai 1932 .
Der « ürgermetster ;

Schneider.

Aktentasche , Inhalt
ein Telefonbuch von
Baden , verloren von
Karlsruhe nach Grötzin>
gen. Abzugeben gegen
Belohnung bei Arhelt ,
Grötzingcn , Kaiser
straße 68 . « 955

iKIielemerelnlgung Karlsruhe w
GeschSttsstelle (nur briefi .) BsomsUtontr . St. SU. IT
IpraMMlnndWI jeden Montagu .FreitagimnKaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u .Kaiserallee jeweils v.6-7v«Uh 'r.

>»Zimmer »Wohnung
ns 1 . Juni ob. spät. v. : or?

Vruchsaler Anzeigen

jung . Ehepaar m . l Kind
zu miet . gesucht . Miete
bis zu 30 Ji Zu erfrag ,
u . 8953 im BolkSfreunv

Zurück '

Dr. med . OmSteiVt

ZwifchenzShlmrg der Schweine
am 1 . Juni 1932

Auf Anordnung deS Herrn Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschast ist am l . Juni
VS IS eine Schweinezählung vorzunehmen,
verbunden mit der Ermittlung der nicht schau¬
pflichtigen HauSschlachiungen. Die Erhebung
ersoigt in der Stadl Bruchsal durch städt.
Organe . Biehbesitzer , welche nicht zu Hause an¬
getroffen werden , haben die erforderlichen An¬
gaben spätestens bi» SamSiag , den 4. Juni 1932
bei dem städt. LandwirischaiiSsekretariat zu
machen . Die Tierbesitzersind zur Auskunft ver¬
pflichtet . Vorsätzliche oder fahrlässige Verletzung
der AuSiunstSpflicht ist mit Strafe bedroht .

Bruchsal, den 19. Mai 1932 . 710
Der Oberbürgermeister . ,

« eitere , ruhige Familie
(3 Pers .) pünttl . Zahler ,
sucht schöne ll-Jlmmer -
Wohnung im Zentrum
2. od 3. Stock a. l . Sept .

Facharzt für Haut- und HarnRranHfieiien
ROnigen- und LiehtDcnandiung

Ecke Kaiser - und KreuzstraBe 6y
od. 1. Ott Anaeb . und
2968 a . b. Volkfreund .

« enderung der Gemeiudesatznng
über de« FortbUduugSschul -
untcrricht in Bruchsal .

Die durch Anordnung vom 24. Februar
1932 erlasseneAenverung der Gemeindesatzung
über den FortbildungSschulunterricht in Bruch-
ial dom 23 . Oktober 1922 in der Fassung dom
ll . April >930 tritt ab 1. April 1932 in « rast ,
nachdem sie durch den Herrn LandcSkommiffär
sür unbeanstandet erklärt wurde . Der Wort¬
laut der Aenderung ist an derBerkLndigungS -
tafel im Rathaus angeschlagen. 707

Bruchsal, den 21 . Mai 1932.
Der Oberbürgermeister .

* V ;

■m

ns

ck—S - Zimmer - Woh¬
nung , möglichst 2.Stock,
mit Mansarde u . Bad .
aus sosort oder später
, « mieten gesucht .
Offerten unt . Nr . 2942
an den BolkSsreund.

S-Zimmer-Wohng .
2. Stock, Miete 85 Ji .
sofort oder aus I . Juli
u vermieten. Näherei
>ei Kuh « , Schützen¬

strage 7. 498

2 -Zimmer - Wohnung
mit Gartcnanteil aus
l . Juli zu vermieten.
Monatl . 2b Jt . Knie »
llngen , Jahnstrasie 14 .

Albsicdlung .
Schöne 2 - Zimmer -

Wohnung sosort zu
vermiet . Kornweg 5, l .

3.A.'Woh «Mg
mit Bad aus I . Juli zu
vermieten . Enzstr. 28, ll

Motor - Rad 17b ccm
steuerfrei sehr gut er¬
halten , billig zu ver¬
kaufen . Ehe . Baher ,
Hirschstraße 25, linker
Seitenbau .

Damenrad gebr . zu
lausen gesucht . J947
Th . Jmmendöefer ,
Goeihestraße 23, IV.

Gut erhaltener Hoch -
zcitS-Auzug billig zu
verlausen . Zu ersr. unt .
E945 im BolkSsreund.

Noch W ^ IG mit Zu-
neuer £ 8» II behör s
2 Personen umständeh
billig abzugeben. H95V
Hardtstr . 86a,Wohg >4

Haud - Rähmaschine
auch aus Gestell pass ,
gut erhalt ., näht schön
Iür 12 -0 zu verlaufen
Morgenffr . 33 , IV tkS
Oelgemälde gegen ge¬
brauchtes Damenrad

zu lauschen gesucht bei
Hosküche, Schloßvezirl
6, ll . H946

Zu verkaufen
ein weiß. Spitzer (Rüdes
ein Jahr alt Breiten »
Hirschstraße 6. R949

Allg . Kranken- und Slerbekaffe w
der Metallarbeiter M

OrtSverwaltung Bulach - Beiertheim M

Unerwartet rasch derschied heute D»
unser Kollege und langjahrigerKassier M

kierrZottannNcuttäutcl M
Der Heimgegangene hat sich während W
seiner 36jährigen Zugehörigkcit zur M
OrtSverwaltung sehrverdientgemacht Si
und hat sich die Achtung und Aner- M
kennung der Mitglieder voll und ganz W
erworben . 2983 M

Wir werden ihm stets ein ehrende? M
Andenken bewahren . Beerdigung sin- M
bet am SamStag , den 28. Mai , nach » Bi
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause Mb
Bulacher Straße 8, auS statt . M

KarlSruhe - Bulach, 26 . Mai 1932 « ß

Danksagung . W
Allen Verwandten und Bekannten Bll

sprechen wir sür die dielen Beweise W
herzltcherTeilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutier

Pseiser , g« b .
unseren herzlichen Dank auS. Ganz
besonders Dank Herrn Vikar Fu »>
iür seine trostreichen Worte , sowie
dem Vorsitzenden deS Zemraiver -
dandeS der ArbcitSindaiiden Herrn
Klingele iür seinen ehrenden Nach¬
ruf . Dank auch den Krankenschwestern
der GotteSauer -Pfarrei sür ihre liebe
Pflege während der langen Krank¬
heit und Herrn Linnighäujer sür seine
Biolinsolo . Ferner herzlichen Dank
sür alle Kranz- und Blumcnspcneen .

Karlsruhe , 24. Mai 1942.
Tie trauernden Hinterbliebenen .

'Damen-Kleide *
tchwarz -welB Satin oder Wasch¬
seide , mit langem Arm , Gr, 42 -60

und 5 °/o Rabat

1 Posten

St Jakobs -Balsa»;

DR . HELMUT KLOTZ
Oer von nationalsozialistischen Abgeordne -

feige überfallene sozialdemokratischeten
Journalist und Schriftsteller H . Klotz ist der
Verfasser der von den Nazis aufs ärgste ge
haßten Broschüre :

»Hitlers Sozialismus «
die zum Preise von

„Echter ** an Hk . S — ijaO1'
von Apoth . C. Trautmann . Basel - „AeH ’
mittel ersten Banges für alle
Stellen ,Krampfadern ,offeneBelne . f ’ Ten
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbe ^
Sonnenbrand . Nachahmungen ■“*
weinen . In den Apotheken zu

Handwagen
2rSdrig . elf . Schubkarren , tzolzhüttA
Rund - « nd « antbol , iür Einsrie° .> « nd « anthol , für Sinux ^
gungen und Hütte», Wellblech «. 0^ " ^HUUOCUUHV «VUUCU» WSUVISHfvj n .X
Posten billig abzugeben. — Täglich
Lager Beiertheim —Renbruchweg *

10 Pfennig ln der Buchhandlung
erhältlich Ist

<me ?
Mer telbif

verständlich

Se6 &e * * Ue *ekeH .
macht

Volksfreund- Buchhandlung
Karlsruhe, WaldstraSeLS Fernsprecher 7020 und 7021

Kostenlos kann
Jeder Abonnent
Iw Monat ein¬
mal eine klein»
AMetetferiacm
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